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— Beilagen: 1) Humoriftiſche 
ſtedaktion, Expedition, Annone 


1 täglich zwei mal mit Ausnahme der Son 


as Luxus-Pelzwaren-Aaus von 3. Schn 


2 "acht seine P. T Lodzer Kunden darapf aufmerksam, dass es bel vorge- 


N 


nrationelle, - 


öhle unbedingt ein flüſſiges, anti 
{ benugen. 


nfaulen können. Die Rückſeiten der Baden 
hut, Zahnſpalten, Zahnlücken uſw. Wenn 
eſe Flüſſigkeit antiſeptiſche Eigenſchaften hat, 
vernichtet fie alle Anfänge des Faulens. 

e Eigentümlichkeit beſitzt, wie durch eine 


e . ihe wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen 


ewieſen, das Spülwaſſer Odol. 


2 


ahufleiſch, Riſſe und in die hohlen Zähne 
f 1 in den Schleimhäuten und Höhlen 


eit 8 


bis zum :yohen. Alter geſund und gut. erhal» 


onate ausreichend, RL 1.50. 8 


te alte, immer noch übliche Methode, || 
jund und Zähne nur mit Zahnpaſta und 
ahnbürſte zu reinigen, iſt eine ganz und. ar... 
a Wenn man beabſichtigt, ſeine 
ahne nicht nur des äußeren Glanzes wegen 
putzen, ſondern um fie geſund zu erhalten,, 
o muß man zur Reinigung der ganzen Mund.. 
5 eptiſches Mit⸗ 4 
Dieſes wird dadurch bedingt, daß 


Es hat die Möglichkeit, ſich in den Gaumen, 


einen antifepiiichen Vorrat zurückzulaſſen, wel 
cher noch ſtundenlang ſortwirkt und die gleiche 
Ze ähne und Mund vor Gährung und 
Fäulnis ſchützt. Es verſtett ſich, daß man ſich 
die Zähne bei ſtändigem Gebrauch von Odol 


05824 | 
Uch behindere; 4) daß zur Durchführung der 


le politiſce 8 age und der und die perſöaliche Unantaſtbarkeit tatſächlich 
Dltobewerbnd. 

Intereſſante f Nefolutionen, . e : 

bee en Dekanat In‘ 30. Diner 

in feiner Sonnkagnachmittagsſizung überaus 


Ausser Programm. 


eine. Goldheirat tm het ernten 


nee“ in der Hauptrolle. 


8 


zum Bellen minderbemittelter 
9 sihlller der Lehranjlalt, — 
Sreiiag, ben 15 (28.) Rosember 1 Sonnabend, 1 * 5 | ö 5 
Nodember d. J,, präziſe 8 Uhr abends, im Lokale des Männergeſang⸗ 


vereins, Petr ilauerſtraßt Nr. 249. An beiden Abenden gelangen zur 
Auffüh run: , e f 


N 5 . Der nohörnte bienfrie eye 


„ngen b. fr. Hebbel. 
Dua Framdg den mite altetiches öche menſpie! 
e der Ronde, don gt. banal. 3 | 


2 s NB. Sonnabend nach der Anfführurg: gemütliches Beiſammen⸗ 


fein mit Tan. 


Kanzelei des Deutſchen Symnafiums, Nozwadowskaſtraße 7 und 
an der Adendkaſſe erhältlich. m: g Fer 


en Alle, die dieſen guten Zweck fördern 


intereſſante Beſchlüſſe gefaßt, die ſich zunächſt] Aufhebung der Ausnahmezuſtände beſtehen muß, 
auf die allgemeine politiſche Lige Rußlands, ſo⸗ ( deren Beibehaltung durch die gezenwärtige Lage 
daun auf die Reform der Städteordnung be⸗ 
ziehen. Intereſſant find die Reſolutionen in 
Sachen der innerpolitiſchen Lage. Sie lauten: 
In Anbetracht deſſen, daß 1) die Erneuerung 
Rußlands ſich auf der Unerſchütterlichkeit des 
konſtitutionellen Prinzips und den Grundlagen 
der bürgerlichen Freiheit aufzubauen hat; 2) daß 
die Regierung die in ihrem Beſtande homogen, 
auch gemeinſame Ziele und Beſtreben vereint 
und vor dem Geſetz verantwortlich iſt, ihren Be⸗ 
ziehungen zur Reichsduma die Auerkennung der 
hohen Amorität der Volksvertretung und die 
Sicherſtellung der ihr gebührenden Bedeutung im 


eichsrat die geſetzgeberiſche Tätigkeit nicht künſt⸗ 


Geundelemente der Rechtsordnung Geſetze erlaſſen 
werden müſſen, die die Freiheit des Gewiſſens, 
der Preſſe, der Verſammlungen, der Verbände 


zr. 


ſicherftellen; daß 5) die Regierung hartnäckige 
und unentwegte Maßnahmen zu ergreifen hat, 
zum die Adminiſtration dazu zu veraulaſſen, fich 
den Normen der Rechtsordnung unterzuordnen, 
und alle Verwaltungsbeamte jür die Verletzung 
der Geſetze verantwortlich zu machen; daß 6) eine 
der erſten und wicztigſten Maßnahmen in der 


10 des deuſcen hmm 


Eintrittskarten ſind täglich von 10—12 und von 5—6 in der 


N - 


Nur 


—— nennen 


zipien. N 


verfolgen; 


| ren Imerksam, dass es bel verge. Hermelin-Garnitur Neraz-Stola | 
‚‚rückter Saison mehr und mehr mit, Aufträgen üiberhäuft wird. 80 dass os Stola und Muff), Luxus-Ausführung, 579 RbL Prima Oualität, 235 Zentimeter, 260 Rubel. 
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ssl 

Ain 10 
J) der Verband vom 30. Oktober hat durch 
Vermittelung aller ſeiner Organe und einzelner 


Mitglieder mit ullen ihm zu. Gebote ſtehenden 


Durchführung aller oben erwähnten Prinzipien 
zu fördern; ü e i 
2) die parlamentariſche Fraktion des Ver⸗ 


bandes, als das jenige feiner Organe, das am 
beſten mit den gehörigen Mitteln ausgerüſtet 


iſt, hat den unentwegten Kampf mit der ſchäd⸗ 
lichen und gefährlichen Richtung der Regie- 


rungspolitik und mit jenen Erſcheinun gen der 
Willkür und Verletzung der Geſetze, unter 


dennen das ruſſiſche Leben zurzeit ſo ſchwer zu 
leiden hat, aufzunehmen, ſowie die geſetzge⸗ 
beriſche Verwirklichung der erwähnten Brin« 


Die Fraktion hat dabei in vollem Umfange 


alle geſetzliche Mittel des parlamentariſchen 
Ka mpfes auszunutzen, als da find: die Nede⸗ 


freiheit, das Interpellationsrecht, die Ablehnung 
von Geſetzentwürfen und die Streichung von 


Krediten. Die verantwortliche Arbeit und der 


ſchwere Kampf, die der Fraktion bevorſtehen, 
verlangen von ihr die höchſte Anſpannung ihrer 
Kräfte, eine völlige Uebereinſtimmung in ihren 
Handlungen und einen ſolidariſchen Zuſam⸗ 
menſchluß “. N 


be | edingt, 00 Alle, di 0 . Die Reſolut ion iſt einſtim mig gefaßt 
ur ein Stellen inden daun die om 1 8 wollen, ſind herzlich geladen. ossıs worden. N i 5 gef 5 
nigen Stellen eindringen kann, die am erſte j 8 Bes 


In Sachen der Reform ber Städte 
ordnung wurde die nachſtehende Reſolution 
„In der Erkenntnis, daß im Intereſſe einer 
richtigen Organiſation der ſtädtiſchen Selbjtver« 
waltung eine sofortige Reviſton der geltenden 
Städteorduung dringend notwendig iſt, findet 
die Konferenz, daß dieſe Reviſion ſich auf 
folgende Grundlagen zu ſtützen hätte 
1) Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit der 
ſtädriſchen Selbſtwerwaltunn; 
2) Erweiterung des Wahlrech is durch Er. 
teilung desselben nicht nur an Immobilienbe⸗ 
liber, jendern auch an Wognungs mieter, ſowie 
auch an andere ſtädtiſche Steuerzahler, und 
zwar 10, daß die Vertretung der Jatereſſen 


RE 1 2 SE Sie daß die ge tige ierun g „ lämtlicher Gruppen der Beſteuerten fi ſtellt 
u kann. „ Staatsleben zugrunde zu legen hat; daß 3) die | daß die gegenwärtige Regierung und der gegen⸗ ö uppen der Beſteuerten ſichergeſtellt 
1 Flasche 85 Kop., große Slaſche, mehrere a ale Sorge zu tragen hat, daß der wärtige Regierungskurs ſich in völligem Gegenſatz werde; 5 5 75 


3) Aufhebung des Rechts der Administration, 
die Tätigkeit der Stadtverwaltungen auch hin⸗ 
ſichtlich ihrer Zweckmäßigkeit zu beaufſi htigen; i 
0 Aufhebung des Rechts der Adminiſtration, 
die gewählten ſtädtiſchen Beamten in ihren 
Aemtern zu beſtätigen; e 
5) Aufhebung des Rechts der Adminiſtration, 
dieſe Perſonen auf dem Disziplinarwege zu 


6) Eine radikale Aufbeſſerung der ftäbtie 
ſchen Finanzen unter Aufhebung der für die 
Beſteueruna der feſtgeſezten Maximalnorm und 


3 


Lodzer Jeunung — rkttwoc, den 18. 


28.) November 1818. 


unter Ausdehnung der ſtädtiſchen Steuern auf] unausbleibliche Erſchütterung neuen und viele 


alle Krons⸗ und andere Immodilien;: ; 
7) Erweiterung der Kompetenz der ſtädti⸗ 


leicht bedenklichen Veränderungen auszuſetzen. 
Das alles muß 


ichen Selbſtverwaltung und Ausdehnung diefer auch die führenden Politiker im Lande dürfen 


auf alle größeren Anſiedelungen.“ 


König Ferdinand, 
der einſame Dulder. 


„Wer einſam duldet, fühlt die tieffte Bein, 
fern jeder Luſt trägt er den Schmerz allein“ 
— — — die mitleidsvollen Worte, dem vers 
laſſenen König Lear gewidmet, kenn zeichnen 
die ſchickſalsſchweren Stunden, die Zar Ferdi⸗ 
nand, der einſt vom Glück begünſtigte, ſteg⸗ 
reiche Volksheld, auf Schloß Ebenthal bei 
Wien durchlebt hat. Dasſelbe Schloß, in deſſen 
Räumen er vor ſechsundzw anzig Jahren die 
Vertreter Bulgariens empfing, die ihm die 
Fürſtenkrone und die Herrschaft über das Land 


anboten, iſt heute der Zufluchtsort des Bul⸗ 


garenkönigs, der ſich der Undankbarkeit und 
den Schmähungen eines übelberatenen Volkes 
entziehen will. Die Angriffe, die von den 
oppoſttionellen Parteien gegen den Zaren ges 
richtet wurden, haben zu dem Gerücht Anlaß 
gegeben, daß die Stellung des Königs Ferdi⸗ 
nand erſchüttert ſei und er ſich mit der Ab⸗ 
ſicht trage, die Regierung niederzulegen. 
Nicht nur von den offiziellen Vertretungen 
Zulgariens in Berlin, Wien und Paris iſt 
dieſem Gerücht widerſprochen worden, auch von 
anderer, dem Könige ſehr naheſtehender Seite 
wird versichert, daß an allen dieſen Ausſtreu 
ungen kein wahres Wort ſei, wenn auch Zar 
Ferdinand von dem Schickfal, das über Vul⸗ 
garien hereingebrochen iſt, ſchwer bedrückt wird 
und vor allem die Undankvarkeit ſchmerzlich 
empfindet, die in Bulgarien vergeſſen machen 
will, was Volk und Land ihm ſchulden. Herr 
Stanſchioff, der Geſandte in Paris, hat zwar 
behauptet — und er ſpricht höchitwahrſchein⸗ 
lich für den größeren Teil der Bulgaren —, 
kein ernſthafter Menſch denke daran, den König 
für das Unglück des Vaterlandes verant wert 
lich zu machen, aber die Tatſache, daß des 
Königs Name und Ruf in den Wahlkampf 
der Parteien gezerrt und daß er ſelbſt in der 
heftigſten Weife angegriffen worden iſt, läßt 
ſich nicht beſtreiten. Mag ſein, daß dieſe Agie 
tation von fkrupelloſen Politikern ausgeht, 
deren es an der Maritza nicht weniger gibt 
als am Hügel der Atropolis oder an den 
Waſſern der Donau, ſie genügt, um den König 
erkennen zu laſſen, wie wenig ſeine Lebengar⸗ 
beit die Enttäuſchung aufwiegt, die jetzt, nach⸗ 
dem der große Krieg zu Enbe dem bulgari⸗ 
ſchen Volke in ihrer ganzen Tragweite zum 
Bewuß tſein gekommen ilt 
Die Stunden des Unglücks und der Ver⸗ 
bitterung, die den Zaren Ferdinand zum 
ſchweigſamen und verſchloſſenen Mann gemacht 
haben, find nicht ohne Wert für ihn geweſen. 
Gerade er, der in dem anfangs ſo fremden 
Sande auf ſeinen Scharſblick und feine Men- 
ſczenkenninis angewieſen war, wird aus den 
Ereigniſſen neue Lehren und Erfahrungen 
ſchöpfen und für die diplomatiſche Kunſt, mit 
der er von jeher Menſchen und Dinge zu bes 
handeln und zu uutzen verſtand, ein größeres 
Feld der Betätigung finden als vorher. Denn 
er, der nach dem Wunſche ſeines Volkes den 
Befreiungstrieg begonnen hat, der zum leide 
vollen Kreuzzug für die Bulgaren wurde, iſt 
auch der einzige, der den neuen Aufgaben ge⸗ 
recht werden kann, die das neue und neu zu 
belebende Bulgarien zu erfüllen hat. Es wäre 
nicht allein höchſte Undankoarkeit — gefühl⸗ 
volle Erwägungen ſind den Bul garen des Bat⸗ 
tenberger3 immer noch fremd —, mehr noch 
die größte Unklugheit, wollte man den Leiter 
des Staates bejeitigen, der ein Vierteljahrhun⸗ 
dert hindurch, unbeirrt durch den Hader der 
Parteien und ihren Streit um die Jutter⸗ 
krippe, die nationalen Ziele des Volkes im 
Auge behalten und ihre Erfüllung zu verwirk⸗ 
lichen verſtand. N 
Daß es ihm nicht ganz gelungen iſt, daran 
trägt er nicht die Schuld, und wenn wirklich 


davon die Rede ſein kann, dann nur zum ge⸗ g 
ringſten Teile. Er hat zwiſchen dem ſtürmiſchen 
Drängen und der unſicheren Zurückhaltung 


einer Regierung nicht die richtige Milte halten 
1 das juste milieu ſeines Großvaters 
Ludwig Philipp, fo daß die Wagſchale. deren 
Zünglein er hätte ſein müſſen, zu ungunſten 
Bulgariens ſich ſenkte. Aber ſchließlich. to 
ſchwer die Opfer find, die dem Volke aufge⸗ 
bürdet wurden, und ſo ſchmerzlich die (Ente 
täuſchung, die auf ihm laſtet, Bulgarien iſt 


immer noch mit einem nicht unbeträchtlichen 


Gewinn aus dem Krieg der Balkanvölker her⸗ 
vorgegangen. Die Wunden ſchließen ſich und 


heilen, der Wohlſtand der ſparſamen und 


arbeitseiſrigen Bevölkerung wird ſich wieder 
heben und die Macht des Staates wird größer 
werden als zuvor. Weder für das bulgariſche 
Volk noch jür den Zaren liegt ein zwingender 
Anlaß vor, peſſimiſtiſch in die Zukunft zu 
ſehen. Auch wücde es wohl kaum dem Inter⸗ 
eſſe des Landes jörderlich ſein, die kaum wie 
derhergeſtellte Stabilität aller Verhältniſſe 
durch einen Regierungswechſel und die damit 


| 


| 
| 


ſich diefen Erwägungen nicht verſchließen. 
Bulgarien im Glück konnte ohne feinen Fürsten 
nicht auskommen. Bulgarien im Unglück be⸗ 
darf mehr denn je eines Monarchen, der mit 
dem Gang der Politik in Europa vertraut iſt 
und über dem Parteigetriebe im Innern ſteht. 
Die Tage der Prüfung in Schloß Ebenthal 
werden nicht vergeblich geweſen ſein: „Merk 
auf den Sturm der Zeit; erſchein erſt dann, 
wenn die Verleumdung, deren Schmach dich 
peinigt, beſchämt durch Prüfung deinen Namen 
reinigt“. Das Schickſal mutet dem Zaren 
Ferdmand, trotz allem, was er erdulden mußte, 
keine Lear⸗Rolle zu. Er ſoll in feine Haupt⸗ 
ſtadt zurückkehren und den Poſten behaupten, 


Ebenthal in Wien eingetroffen. Es heißt, er 
werde nächſte Woche am 1. oder 2. Dezember 
nach Bulgarien zurückreiſen. Der Urſprung 
der gegen den König betriebenen ruſſophilen 
Agitation datiert vom letzten Sommer her. 
Schon als unmittelbar nach dem zweiten Bal⸗ 
kankrieg Danew dem König erklären mußte, 
daß er mit ſeiner Politik unterlegen ſei und 
der König die anderen Parteien ans Ruder 
rufen müſſe, war es die Abſicht der Ruſſo⸗ 
philen, das Odium des Bukareſter Friedens 
den Freunden Oeſterreichs zuzuſchieben. Nah 
dem Abſchluß des Friedens gedachte die Dir 
newpartei wieder die Macht an ſich zu reißen. 
Der König hat aber die öſterreichfreundliche 
Partei weiter geſtützt und die Ruſſenpartei 
ferngehalten. Das wurde ihm ſehr verübelt 
und es begann die Agitation, deren Endzweck 
die Beſeitigung des Königs iſt. Die bulga⸗ 
riſche offtziöſe Preſſe und die unabhängigen 
Blätter ſtellen übereinſtimmend feſt, daß die 
Abdankungsgerüchte auf eine Kampagne zurück ⸗ 
zuführen ſeien und nur den Charakter eines 
Wahlmanöoers hätten. Man wirft den Ruſſo⸗ 
philen vor, daß ſie hofften, im Fall der Ab⸗ 
dankung des Königs wieder an die Macht 
kommen. N 
In Meldungen der „Politiſchen“ und der 
„Südſlawiſchen Korreſpondenz“ aus Sofia 
wird ü bereinſtimmend feſtgeſtellt, daß in Bul⸗ 
garien vollkommene Ruhe herrſche, daß die 
Stellung des Königs unerſchüttert feit, die 
bulgariſche Bauernbevölkerung in ihrer weit 
aus überwiegenden Mehrheit durchaus loyal 
und der Dynaſtie treu geſinnt ſei. Gegenüber | 
der aus Paris ſtammenden Meldung, Graf | 
Berchtold habe dem bulgarrſchen Miniſter des 
Aeußern Senadiew den dringenden Nat : 


zu 


teilt, auf König Ferdinand dahtn einzuwirken, 

daß dieſer jo raſch wie möglich nach Sofa zu⸗ 
rückkeyre, ſchreibt die „Wiener Allgemeine Hei⸗ 
tung“: „Wenn wir gut unlertichtet kd, 

wurde ein ſolcher Ratſchlag weder verlangt 
noch gegeben. König Feromand und leine 
Regierung wiſſen wohl am veſten, daß weder 
die Stellung des Köngs noch die des Kab. 
neits erſchultert find, daß lür das jeälge ar- 
gime in Bulgarien eine durchaus gunſtige 
Summung herrſcht und daß aller Worausſicht 
nach die Sobranjewaghlen mit dem Stieg der 
Regierung enden werden. Es war nicht nötig, 

überflüſnge Ratſchläge zu erteilen, da für den 
König gar kein Grund vorliegt, an eine Ab⸗ 
dankung zu denken.“ g 

In einer Wahlrede in Widdin hat der 

Minister des Aeußern Genadiew erklärt, das 

Kabinett Geſchow have ſeinerzeit ein Bündnis 
mit Serbien und. Griechenland gegen die Tür⸗ 

tet abgeſchloſſen ohne fur den Krieg irgend ⸗ 


Bor n zu treffen. Jünfzigtau⸗ 2 
weis önnen Zu ee ee beſitzen erhebliche Mengen von Waffen und 


ſend Mann jeren durch drei Wochen hiourch 
ogne Gewehre geblteben. Die Armee habe 


auch kein Verbauomaterial gehabt. Im Lxie 
uiſcheſten Moment, als die Rumänen bereits 


vor den Toren Sojias ſtanden und die Griechen 
in Südbulgarien einfalen wollten, ſei die 
frühere Regierung deſertiert und wollte aus 


Dulgarien flüchten, nachdem fie das Vaterland 


zugrunde gerichtet habe. 


Huslanc. 
Bulgarien und ſein König. 

König Ferdinand von Bulgarien hat den 
Sonntag im Schloß Edenthal verbracht und 
dürfte umgehend nach Wien zurückkehren. Von 
diplomatiſcher Seite wird noch immer ver⸗ 
ſichert, daß der König nicht die Abſicht hat. 
auf die Krone zugunſten des gegenwärtig im 
Schloß Euxinograd weilenden Kronprinzen 
Boris zu verzichten. Die Erklärungen von di⸗ 
plomatiſcher Seite werden jedoch deshalb nicht 
als vollgültig angenommen, weil der Zeitpunkt 


für die Rückkehr des Königs bisher noch immer 


nicht beſtimmt wurde, obgleich die Wahlbewe⸗ 
gung ſchon im Fluß iſt und die Wahlen ſelbſt 
am 7. Dezember ſtattfinden. In Berliner po. 
litiſchen Kreiſen, die dem Dreibunde nahe ⸗ 
ſtehen, wird die Stellurg des Königs für kri⸗ 


tiſch aggelekn, be dis kuſſephile Partei mit 


Zar Ferdinand wiſſen und 


gegenwärtig wohl befindet und ſehr friſch 


werden könnten. Einen entscheidenden Entſchluß 


den er als Mann und Herrſcher ausgefüllt gat. 
N D. B. 
: * * * 
Der König von Bulgarien iſt Montag aus 


und kann ihr nicht die Steuerfreiheit verleihen. 


lage hat der Deputierte Puglieſi- Conti einen 


die ohne die Hilfe belgiſcher, polniſcher und 


ſcheinen. 


Ausbrüche zuzutrauen. 


aroßer Offenheit in der Wehlbewegung ihre 
Angriffe auf den König richtet und die Shuld 
für die bulgariſchen Mißerfolge auf ihn abzu⸗ 
wälzen ſucht und dabei Anhänger findet. Die 


Rückſichten auf den Geſundheitszuſtand des 


Könias können für feinen jetzigen Auf⸗ 


enthalt in Oeſterreich nicht maßgebend ſein. 


Von Perſonen, die in der Lage find, es genau 
zu willen, wird verſichert, daß der König ſich 


ausſehe. In diplomatiſchen Kreiſen wird er ⸗ 
5 Ferdinand von öſterreichiſcher 
Seite der Rat gegeben wurde, ſich in der jetzi⸗ 
gen kritiſchen Lage nach Sofia zu begeben. Der 
König ſoll jedoch erklärt haben, daß er dies 
nur dann tun werde, wenn ihm von den Dreie 
bundmächten eine moraliſche Stütze gewährt 
werde. Für dieſen Standpunkt des Königs 
haben ſich, wie verlautet, ſehr einflußreiche Per⸗ 
ſönlichkeiten, namentlich in Ungarn, eingeſetzt. 
Die Mächte des Dreibundes haben jedoch nicht 
die Abficht, ſich in dieſe Frage einzumiſchen. 
Miniſter Ghenadiew ſoll dem Könfz Ferdinand 
die Verſicherung gegeben haben, daß alle her⸗ 
vorragenden Männer in Bulgarien, ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteien, fein Verbleiben auf dem 
Thron dringend wünſchten und nach einer Ab⸗ 
dankung unabſehbare Wirrniſſe vorhergeſehen 


hat der König noch nicht gefaßt. 
Frauzöſiſches Kabinettsorgau. 


„In der Montag ⸗ Sitzung der Brbaetlor- 
miſſion wurde entgegen der franzöſſſ ben Re 
gierung mit 14 gegen 12 Stimmen beſ bloſſen, 
der Kammer die Beratung der Eebſchiftsſteuer 
vor der des Anleihe profektes zu empfehlen. 
Darauf erklärte der Fin nzminiſter Dumont, 
die Regierung werde von der Kammer die 
Priorität für das Anleibeprojekt verlangen, 
keine Abſtriche an der geforderten Summe von 
1300 Millionen Frank zulaſſen und darauf 
beſtehen, daß die für dieſe Anleihe gegebenen 
Titel für alle Zukunft von jeder Belaſtung, 
die andere franzöſiſche Rentenkategorien treffen 
könnte, befreit werden. Die Budaetkommiſſion 
hat aber beſchloſſen, daß die Pa piere der An⸗ 
leihe dieſelbe Bezeichnung tragen ſollen als 
die der früheren Anleihen. Dies fol die Privi⸗ 
legien der fran zöſiſchen Rente nicht ändern 


Die Sitzungen am heut igen Mittwoch und 
Donnerstag dieſer Woche ſind den Debatten 
über dieſe augenblicklich wichtigſte innere An 
gelegenheit gewidmet, Die Regierung wird die 
Vertrauensfrage ſtellen. Die Stimmen der vom 
Grafen de Mun geführten Rechten werden 
ausſchlaggebend fein. Zu der Regierun gs vor⸗ 


Zuſatzant rag ein zebra cht, welcher wohl nur als 
eine chauviniſtif che Demonſtration gedacht til, 
Er ſordert, daß alle Unternehmer, die fremde 
Arbeiter beſchäftigen, mit einer Sonderabgabe 
belajtet werden. Wenn dieſer Antrag Geſe tz 
werden ſollte, wäre das ein ſchwerer Syla, 
für die franzöſiſche Landwirtſchaft im Otten, 


ſchweizeriſcher Saiſonarbeiter nicht megc aus⸗ 
kommen kann. . N 
Die Lage in Me rike. 

Die öſterreichiſche Geſandtſchaft in der Stadt 
Mexiko hat ein Rundſchreiben an alle Oeſter⸗ 
reicher gerichtet und ſie aufzefordert, mit den 
Deutſchen und den anderen Europäern zwecks 
Organiſierungder Verteidigung zuſammenzuzehen. 
Das Rundſchreiben erklärt, die Truppenzahl in 
der Stadt ſei äußerſt gering und die Mönalich⸗ 
keit von Ausbrüchen gegen die Ausländer groß, 
ſo daß Verteidigungsmaßnahmen angebracht er⸗ 
Zugleich erließen die Deutſchen ein 
Rundſchreiben, in dem ein Verteidigungsplan 
dargelegt wird; gediente Sol daten der deutſchen 
Armee leiten die Organiſierung. Die Deutſchen 
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Munition ſowie Maſchinengewehre. Die Ame⸗ 
rikaner bereiten ſich bisher auf keine Verteidi⸗ 
gung vor. Sie ſcheinen geneigt, Huerta die 
Macht zur Unterdrückung fremdenfeindlicher 
Südlich von Juarez 
ſollen 4000 Mann Regierungstruppen 6000 
Rebellen gegenüberſtehen. Es wird ein größerer 
Kampf erwartet. Offiziere der kleinen Garniſon 
Ixtapalapa ſollen ertappt fein, wie ſie eine 
Militärrevolte anzetteln wollten. Sie wurden 
verhaftet. Die der Regierung nageſtehenden 
Zeitungen in der Stadt Mexiko bringen größere 
Artikel über die angebliche Abſicht der Ver⸗ 
einigten Staaten, den Präſidenten Huerta dem ⸗ 
nächſt anzuerkennen, angeblich, weil die Re⸗ 
bellen keine Garantien ge ben, Gut und Leben 
der Ausländer zu ſch ützen. In Waſpington 
heißt es, Huertas Finanzſchwierigkeiten würden 
ihm bald verhängnisvoll werden. Seine Ber | 
ſuche, bei reichen Me xikanern Geld aufzutreiben, 
ſeien faſt erfolglos geblieben. Der Privatſe⸗ 
kretär des britiſchen Sekretärs des Auswärtigen 
Sir Edward Grey, Zyrrell, konferierte mit 
Wilſon. Das Reſultat der Konferenz wird 
nicht bekanntgegeben. Die Gerüchte, daß der 
mexikaniſche Kon greß ſich ſolort wieder auflöſen 
werde, haben fi als falſch herausgeſtellt. Der 
Kongreß ſcheint vielmehr in eine lange Tagung 
eingetreten zu ſein. Die Leben smittelpreiſe jmd 
geſttegen, und die Kaufleute deſürchten noch 
eine neue Steigerung. Die finanzielle Lage iſt 
außerordentlich ernſt. Das Wein ist tnapp. 
Man fürchtet, daß die Ausgabe von Ein⸗ und 
Zweipeſoſcheinen das Vertrauen auf die Ban 
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e Kreuzer „Alaerine“ 
der zum Schutze der britiſchen Intereſſen 5 
der Weſtküſte Mexikos entſaudt worden iſt, hat 
infolge ſchwerer See eine Schraube verloren. 


Neues vom Tage. 4 


Das Urteil im Perlenhalsbandprozeß. 
London, 28. November. 


Der letzte Tag des großen Perlenhalsbaud⸗ 
prozeſſes hatte Montag den Zuſchauerraum d 
Gerichts bis auf den letzten Platz gefüllt. Ir 
welenhändler aus Paris und London, vor. 
nehme und andere Damen, Journaliſten und 
Händler waren erſchienen, um das Schlußdrama 
mitzuerleben. N u 

Als der Richter Lawrence und die Sheriffs 
Platz genommen hatten, erhob ſich Beletta, der 
Anwalt Sitbermanns, und führte aus, dasz 
die Poſtbcamten, die den Beſtelldienſt ze 
richteten, den klaren Beweis erbracht hätte 
daß fein Klient weder von Poſtboten noch von 
irgendeiner anderen Perſon ein Paket erhalten 
habe. Ferner ſei nicht bewieſen. daß Suber⸗ 
mann an dem betreffenden Tage in feinem 
Bureau geweſen, an dem er die Sendung, für 
Mayer beſtimmt, empfangen gaben ſoll. & 

Für Gutwirth wies der Anwalt Frampton 
darauf hin, daß der Staatsanwalt es den Ge⸗ 
ſchworenen überlaffe, aus der Reihe der Schuld⸗ 
fragen einige herauszuſuchen, was beinahr 
einem Verſtoß gegen das Lotteriezeſetz gleich 
komme. 

Staatsanwalt Muir erklärte noch einmal, 
daß die Verteidigung in keiner Weiſe aufge⸗ 
klärt habe, wie die Perlen in den Beſitz dee 
Angeklagten gelangt ſeien; die Geſchworenen 
müßten alſo annehmen, daß fie die Seite gen. 
ſtohlen hätten, und wüßten überdies, daß fu 
in der Tat geſtohlen worden ſei. = 

Richter Lawrence gab den Geſchworenen 
die Rechtsbeleyrung und bemerkte, der Stande 
punkt der Verteidigung, als ob den Staatsan⸗ 
walt die Beweislaſt für den unrechtmäzigen 
Erwerb der Perlen treffe, ſei eine Doktrin, 
die in der engliſchen Rechtswiſſenſchaft unde⸗ 
kannt fei. N Eon 

Die Geſchworenen ſprachen darauf alle Une 
geklagten tür ſchuldig, die Perlen in England 
gejloglen und verborgen zu haben, worauf der 
Richter folgendes Urteil fällte: Lockett und 
Grizzard erhalten je ſieben Jahre Zuchthaus, 
Gmwulh achtzehn Monate Zwangsarbeit. Gut⸗ 
wirt und Sitdermann, die Oeſterreicher ſind, 
wurden zugleich zur Ausweiſung verurteilt. 


Be 


Mk. G Ee % der 


Warfipauer Loppid-Fahrl 


Große Ausſtellung f 


4 | e | . 5 4 
Örieni-Jeppichen 

im Feſtſaal des Grand Hotel 
Eingaug von der Krutka⸗ Straßt 


Lokales. 


Lodz. den 26. November. 
Bam Tage. 
| Die Schiffbrüchigen. 5 
Mit dem Thalia-Theater begann es ſozu⸗ 
ſagen, dann kam die polniſche Bühne in der 


05716 


Cegiel niana, ſchließlich—wenn man fo will — dis 


taat, 


Man kennt die dramatiſterten Vorleſungen 
des Arztes über die Gefahren der Syphuz, 
die jetzt im deutſchen Zgeater unter dem Titel 
„Die Schiffbrüchigen“ und im polniſchen mit 
der Bezeichnung „Wovon man nicht ſpricht“ 
in Szene gehen. In Lodz iſt dieſes Stück mit 
großem Beifall und Intereſſe aufgenommen 
worden, wie der zahlreiche Beſuch dei der jedes 
maligen Aufführung beweißt. Re 


Aber nicht nur der Arzt ober der Einzeln 
unter uns, auch die Geſellſchaft und der Staat 
haben ein Intereſſe daran, daß die Bevölke⸗ 
rung über die Gefahren der Syphilis aufge 
klärt werde und daß dieſe Krankheit nicht meh 
wie bisher, etwas Scheues und Unbekanntes 
bleibt, eim totgeſchwie genes Thema, ein Nähr⸗ 
mucnichtan. über das anderen gegenüber ß 
prechen ſtreugſteus verpönt it. ö 5 


Weil nun gerade bei uns in Lodz daz 
Thema über die Luſtſeuche infolge der Theater: 
vorſtellungen von „die Schiffbrüchigen“ und 
„Wovon mau nicht Ipricht“, augenblicklich recht 
aktuell iſt, kaun man es als ein merkwürdiges 
Zuſammentreffen bezeichnen, daß in derſelben 
Zeit ſich die ruſſiſche Regierung und der engliſch⸗ 
Staat mit den Gefahren der Sypzilis und ihre N 
Bekämpfung beſchäftigen. e = 


zufliiche Regierung und jetzt noch der englilgei 


Geſetzgebung der Vorſchlag der Subkemmiſſion 
beraten. der darauf hinausläuft, daß die in 
den Stand der Ehe tretenden Männer ein 
Zeugnis über ihren Geiundpeitsguftand einzu⸗ 
teichen haben, nachdem fie an keinen veneriſchen 
Krankheiten leiden. „Dieſer Antrag wurde zwar 
in der geſtellten obligatoriſchen Form abgelehnt, 
jedoch dafür die Notwendigkeit anerkannt, daß 
elne mediziniſche Unterfuchung heiratender 
Männer wohl möglich ſei, falls beide Teile 
une ſolche Atteſtierung wünſchen. = 

Zn gleicher Zeit kommt aus England die 
Kunde, daß dort die Regierung eine „Königliche 
Kommiſſion eingeſetzt dat, die Mittel und 
Wege zur Bekämpfung der Syp hilis und ihrer 
Gefahren ausfindig machen ſoll, damit endlich 


tuſchungſyſtem aufhören Im prüden England 
wagte nämlich bisher kein Menſch ein öffentliches 
Wort noch irgend eine Zeile in den Zeitungen über 
dieſe geſährliche Krankheit zu verlieren, trotzdem 
ie Luſtſeuche gerade in Großſtädten Britaniens 


ecklich wütet. Erſt nachdem der vor kurzem 
London tagende internationale Aerziekon⸗ 
gteß auf die Gefahren der Syphilis für den 
Staat aufmerkſam gemacht hatte, kam der Stein 
ins Nollen, der jetzt zur Einſetzung der Könige 
lichen Kommiſſion führte. 5 N 
Das bisherige Vertuſchungsſyſtem über die 
Syphilis, die bekanntlich zu den ſchlimmſten 
und verheerendſten Seuchen der Menſchheit ge⸗ 
hört, iſt alſo zuſammengebrochen und die Aufe 
klärung befindet ſich auf dem Marſche. Durch Nacht 
geht der Wege zum Lichte einer gefünderen Gene ⸗ 
sation enigegen. e 


. Die Be ratung über die ſtädtiſche 
Selbfiverwaltung im Reichsrat aufge 
Toben! Geſtern vorm ittags fanden zahlreiche 
Brivoiberatungen der Mitglieder des Reichs⸗ 
rats in Sachen der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung 
im Königreich Polen ſtatt. Um den Geſetz⸗ 
entwurf bildete fi eine Atmosphäre des 


Kampfes. Um 3 Uhr nachmittags verbreitete 


ſich das unerwarteie Gerücht, daß die morgige 
Beratung des Geſetzentwurfes im Reichsrat 
infolge der Krankheit des Vorſitzenden Akimow 
aufgeſchoben werden wird. Dieſes Gerücht, 
das nunmehr befiätigt wird, rief bei der Oppo⸗ 
ſitton und im Zentrum des Reichs rats eine 
Ronfiernation hervor. Bi 


Zur Feiertagsfrage. Ein nach Analogie 
des im Reichs rat nicht durchgedrungenen An⸗ 
trags Andrejewskis über die Verringerung der 
Zahl der Feiertage von 31 Dumaabgeordueten 
ausgearbeiteter und eingebrachter Initiativan⸗ 

trag iſt beim Oberprokureur Sabler, wie zu 

erwarten fand, auf den heſtigſten Widerſtand 
geſtoßen. In ſeinem Gutachten, das die „Now. 
Wr.“ wiedergibt, verweiſt er darauf, daß in 
Rußland ſogar die Mohammedaner und Juden 

reng an ihren Feiertagen feſthalten, ja daß 
die orthodoxe Bevölkerung im Weſtgebiet hin ⸗ 
ſichtlich des Handels ſich den jüdiſchen Feier 
tagen anpaſſe und nicht umgekehrt; wenn die 
Juden feiern, ſo ruhe der Handel gänzlich; 
kaum aber hätten ſie zu feiern aufgehört, ſo 
beginne der Handel ſofort wieder, ungeachtet 
deſſen, daß vielleicht die Orthodoxen eben ihre 
hoͤchſten Feſte feierten. Des weiteren verweiſt 
der Oberprokureur darauf, daß in dem Eut⸗ 
wurf die katholiſchen Feiertage im Königreich 
Polen, ſowie die lutheriſchen Feiertage als 
arbeitsfreie Tage beibehalten werden. Ferner 
wird auf England verwieſen, wo man ſich an 
die Loſung „Zeit iſt Geld“ halte, trotzdem 
aber völlige Sonntagsruhe einhalte, ſowie auf 
die zu erwartende mißverſtändliche Auffaſſung 
einer Beſchränkung der Feiertage in der Maſſe 
der orthodoxen Bevölkerung, was zu gewalti⸗ 
gem Aergernis Veranlaſſung geben würde ꝛc. 
Aus allen dieſen Gründen erklärt Herr Sabler 
das Projekt für. unannehmbar. Er vergißt 
dabei nur das Eine, daß es ſich lediglich um 
eine Verringerung der übergroßen Zahl der 


51 
ken hat, 


Waſſerleitung in Lodz. Geſtern abend fand 
i Magistrat unter dem Borfig des Herrn 
Dr. A. Biedermann eine Sitzung des Kanali⸗ 
ſations⸗ und Waſſerleitungskomitees ſtatt. Zu⸗ 
aren der Stadtpräſident, der ältere 
chitekt Nebelski, der Stadtingenienc 
ewicz, ſowie die Mitglieder der Kommiſ⸗ 
ng. Witkowski, Ing, Schwerczewski, Dr. 
ifner, Dr. Joſef Sachs, Karl Steinert, 
„Grohmann, Guitav Lehmann und Jakob 
Der Sekretär der Kommiſſion Dr. Joſef 
s verlas zunächſt das Protokoll der vorigen 
ug. Der Präſes der Kommiſſton Herr 
Biedermann beantragt, bei Deren Lindten 
gen, weshalb man die Klärungsbaſſins 
n zu errichten beab ſichtigt, da doch in 
abrikſtädten, wie z. B. in München⸗Glad⸗ 
Mancheſter dieſelben Baſſins offen 
ie Kommiſſion lenkt dann ihre Auf⸗ 
eit auf die Verſchiedenartigkeit der 
ritwäſſer in Lodz und intereſſterte für die 


Wes zunääßt einmel Rußland anbetrimr 7 
wurde in der letzten Konferenz der pitch 8 


‚tragt, ſich 


der bisherigen Schlendrian und das Vers 


der Hand 


tesfürchtige England eben nicht zu labo⸗ Die Fabrikinipektion beſtätigte die neuen Sta- 


mien der Fabrikkrankenkaſſen in folgenden Fa⸗ 


k Zur Anlage der Nanaliſatien⸗ und briken: in der Akt. Gel. „Tadrömia" (Petri. 


er Trezer Beltnng — Mittwoch, 
projektierte Art der 
Herr Dr. Biedermann erklärt, daß 


Angelegenheit vor einigen Jahren in St. Mes 
tersburg eine | 


emmiſ fion wurden aber allzubald unterbrochen. 
Er glaubt jedoch, daß An Moskau eine derar⸗ 
tige beſtändige Kommiſſton beſteht und bean⸗ 
ſich an dieſe mit der Bitte zu wenden, 

das Material, welches die Mittel der Reini⸗ 


nung. ber: Fabrikwäſſer betrifft, hierher zu ſen ⸗ 


den. Herr Jugenieur Witkowski, der ſich heute 
nach St. Petersburg begibt, i 
perſonlich an Herrn Kreſtownikow oder Herrn 
Glesmer, die an den Arbeiten der Kommiſſiton 
in Moskau teilgenommen haben, mit der Bitte 
um Aufklärungen in dieſer Frage zu wenden. 
Darauf referiert der Präſes der Kommiſſion 


Dr. Biedermann über feine Audienz beim Pe⸗ 


trikauer Gouverneur wegen des Kanaliſations. 
und Waſſerleitungsprojekts. Ausführliches da⸗ 
rüber haben wir bereits gebracht. In der 
weileren Debatte macht Ingenieur Witkowskt 
darauf aufmerkſam, daß ſich mehrere Hausbe⸗ 


gema,, 
ausarbeiten möge, wie man in den Neubauten 
die lokale Waſſerleitung und Kanaliſation ein 
richten ſoll, damit dieſe ſodann mit der allge⸗ 
neinen ſtädtiſchen Kanaliſations. und Waſſer⸗ 
leitungsanlage verbunden werden kann, um 
oſtſpielige und langwierige Umarbeitungen, 
wie dies in Warſchau der Fall war, zu var 
meiden. Die Anweſenden fanden den Antrag 


des Herrn Witkowski für annehmbar. In dieſer 
Angelegenheit wurde beſchloſſen, ſich an ver⸗ 


ſchiedene Stadtverwaltungen, wie in Warſchau, 


ue Kiew, Berlin, Wien, Tgemnitz, Kra⸗ 
kau, 


Lemberg, Mancheſter u. 
ſendung der dort beſtehenden 
und Vorſchriften zu wenden, 
dieſes Materials 
chende Statuten für 


a. um Zu. 


um 
entſpre⸗ 


und 20. auf die Dauer von 3 Tagen unſere 
Stadt beſuchen möge. Das ſtatiſtiſche Material 


wurde gejtern durch ein Referat des Ingenieurs 


in der Nähe von Lodz auch noch unberück⸗ 


ſichtigte Waſſer quellen existieren und obo dieſe 
nicht auch für Lodz in Betracht kämen. Er 
erluhr, daß bei Konſtantyno v ſolgende Quellen 
bekannt ſino: 1) In der Stadt Nonſtantynov 
ſelbſt, Hinter den Friedhöfen vefinden ſich einige 
eulen mittlerer Gröze, Herrn Dargiewiez ge. 
dorig; 2) 2 Werſt hinter der Stadt, auf dem 
Vorwerke Joſefowka, befindet ſich eine grözere 
Quelle, die den dort befindlichen Teich ſpeiſt. 
3) Auf dem Wege nach Luro mirsk, hinter dem 
Vorſe Ueiekaj, in einem Ertenwäldchen iſt eine 
große Quelle. Zum Schluß referierte Herr 
kucktewiez über das ſtädliſche Netz der Waſſer 
leitungsröhre. Die nächlte Sitzung der Kom⸗ 
miſſion wurde auf den 5. Dezember a. c. an⸗ 
beraumt. e r 
K. Zur Errichtung der erſien allge. 


meinen Krantentaſſe in Lodz. Auf ber 


gestern im Verband der Lodzer Induſtriellen 
(Sektion III.), Zachodniaſtraße 70, ſtattge. 
fundenen Beratung in Frage der Errichtung 
einer größeren allgemeinen 
die Anlicht dahin, daß die Fabriksinſpeklion 
meyr lur die territorialen Krankenkaſſen war, 
wügrend die Anwesenden für Berufskranken⸗ 
tagen immten. In zirka 3 Wochen iſt der 
„Being. des älteren Fabriksinſpeklors Ingenieur 
Stern zu erwarten; es ſoll bei diefer Gelegen ⸗ 
heit eine größere Verſammlung der Fabrikanten 
einberujen werden, um eine weitere Beratung 
Baht der in dieler Angelegenheit abzuhalten. f Er 
Feiertage handelt, unter der das gewiß jehr |; 


8 Von den Fabrikkrankenkaſſen in Lodz. 


kautiſtraße Nr. 258), in der Spitzenfabrik von 
Guia Geyer (Petrikauerſtraße 278), in der 
Baumwollwarenſabrik von Gampe und Albrecht 


den 18. (26) November 1913. 


Reinigung der Wäſſer. 
in dieſer 


1501 e ſpezielle Kommiſſton tagte, an A 
welcher er teilgenommen hat; die Arbeiten der 


wird erſucht, ſich 


an die Kommiſſion mit dem Erſuchen 
dt haben, daß man bereits jetzt Regeln 


Lodz auszuarbeiten. 
Sodann wurde die Frage geſtedt, ob im Falle 
der Anwendung von Tieſbohrunzen ſich nicht 
ein Waffermangel in denjenigen Fabrikbrunnen 
einſtellen könnte, wo bereits derartige Brunnen 
beſtehen. Darüber ſoll von Ing. Lindley eine 

Auskunft eingeholt werden. Was die Ankunft U 
des Herrn Lindley in Lodz anbetrifft, ſo wurde 
beſchloſſen, ihm vorzuſchlagen, daß er in der 
zweiten Hälfte des Dezember, zwiſchen dem 16. 


Krankenkaſſe, ging 


(Peirikauerſtraße 208), in der Woll warenfabrik 


tragen. 


1 von Hugo Wulfſohn (Millionowaſtraße), in der 

Baumwollwarenfabrik von 
(Rzaowskaſtraße 24), in der Spinnerei. von 
dam Oſſer (Widzewskaſtraße 204), in der 
Wollwarenfabrik von M. Silberſtein (Petri⸗ 
kauerſtraße 242) und in der Spinnerei (Puſta⸗ 
ſtraße 13). — In den Poznanskiſchen und 
kaſſen ihre 
nehmen. „ 

X. Bon der Unfallrettungsſtation. (Ein⸗ 
geſandt). Im Laufe der Monate Auguſt. Sep ⸗ 
tember und Oktober wurde die Uafallrettungs⸗ 


Tätigkeit im nächſten Jahre auf⸗ 


am Tage und 341 Mal in der Nacht, 1001 
Mal an öffentlichen Stellen und Lokalen, 207 
Mal in Privatwohnungen. 
der Hilfe wurden 258 Verunglückte nach Ho⸗ 
ſpitälern und Wohnungen gebracht. Im Laufe 
dieſer Zeit find im ganzen 5159 Rbl. 13 Kop. 
eingefloſſen, darunter 1800 Rol. als jährliche 
Subitdie aus der ſtädliſchen Kaſſe, 500 Röl. 


ſo das das 


fe diesjährige Defizit ſih un 747 Mol 


2205 Rbl. 31 Kop. betruz. In Aubetracht 
deſſen, daß vor Jagresſchlus die Rettun 13 


ſtation über 7000 
(außer 2500 Rbl. für neue Bauten) und die 


Einnahmen ſich nur auf ciecz 2009 Nil; Deo 
laufen dürften, ſo wird die Jahresbilanf der 
ö Reitungsitation mit einem Defizit von 10,000 
Rubel ſchließen. Dieſes fo bedeutende "Defizit . 


it nicht auf erhöhte Auszaben, ſondern auf 


die verminderten Einnahmen zurück juführen, 

da es die Verwaltung dieſer Inſtitution in 
‚| diefem Jahre unterlaſſen hat, ein Vergnügen 
Reglements eg 
an 


zu ihren Gunſten zu veranſtalten, in der Mei⸗ 
tion freiwillig unt erſtützen würde. Man 
Arbeitern unent geltliche Hilfe zutefl wird, 


unteritüzen werden. Die Bauunternehmer gin⸗ 
gen ſogar fo weit, daß fie an den Tafeln eigen ⸗ 
mächtig folgende Aufſchriſten: „Aerztliche Hilfe“ 
afallrettungsſtation, Dlaga 83“ oder „ Feldſcher 
— Arzt der Rettungsſtation“ () anbringen ließen, 
um die Ausgaben für einen Feldſcher zu er⸗ 
ſparen. Die Verwaltung der Rettungsſtation 


Vermittelung des 1) „Rozwöj“: Sommerfriſch⸗ 
ler aus Helenowek 69 Rol., M. K. 1 Rbl. und 
W. Kralkowski 1 Rbl, 2) der „Neue Lodzer 
Zeitung“: Direktion und Beamten der Allge⸗ 
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft 28 Al, J. 
Szuulowiez 25 Rol., J. Neumark 25 Rbl., J. 


A. Blum 10 Rol, J. P. 10 Mol., N. Günther 
10 Abi, Scheſch 8 Nil. und J. Nelken 5 Kol, 
3) des jüdischen Wohltätigkeltsvereins: Herr 
Jofef Grawe 25 Rot, um das Andenken ſeines 
verſiorbenen Bruders Moſes Grawe zu ehren. 


5) die Kollegen des verſtorbenen Jul. Frank 
von der mech. Abteiluag der Poznanskiſchen 
Fabrik 16 Rol. 65 Kop., 4) „Librow.ez und 


M. K. 5 Rol, 6) J. Grohman 3 Mol, 7) 
Mogilner 3 Rbl., 8) L. Plihal u. Ko. 3 Rol, 
9) Btemſch 3 Rbl., 10) 3. Pr. 2 Ro, 11) S. 


lung dankt herzlichſt i 


K. Ban der Polizei. Die Hauptverwal⸗ 
tung für lokale Wirtſchaſt des Miniſteriums 
des Junern wandte ſich an den Lodzer Ma⸗ 
giſtrat mit dem Antrage, ihr ausführliche Da⸗ 
ten über die Unterhaltskoſten der Lodzer ſtädtt⸗ 


ſchen Polizei zugehen zu laſſeen. 

K. Zum Bau einer neuen katholiſchen 
Kirche iu Widzem. Der Petrikauer Gouver⸗ 
nementsarchitekt, Herr Miller, hat die Pläne 


zum Bau der katyoliſchen St. Kaſimir⸗Kirche 


in Widzew auf einem von der Widzewer Baum⸗ 
wollmanufaktur angewieſenen Platz bereits aus⸗ 
gearbeitet. i 
meindeverſammlung einberufen werden, um die 
Pläue zu beſtätigen und einen Bevollmächtigten 


auswirfen fol, 


2. „Osram*-Draht-Lampen sparen 7.% Strom. EN 
3. „Osram“-Draht-Lampen spenden brillantes, reinweisses Licht. 


W. Stolarow 


Scheibler ſchen Fabriken werden die Kranken ⸗ 


ſtation in 1208 Fällen alarmiert: 867 Mal 


Nach Erteilung 


als Unterſtützung des Lodzer ſtädtiſchen Kee⸗ 
ditvereins und 816 Rol. 65 Kop. an Spen⸗ 
den; verausgabt wurden HIER. 75 Kap., 


Kop. vermindert hat und am 1. November 


Rubel verausgaben wird 


nung, daß das breitere Publikum die Inſtitu 
. ö n rech⸗ 
nete auch darauf, daß die Fabrikbeſitzer, 1 


ſowie die Bauunter nehmer die Rettungsſtation 


gibt nun bekannt, daß dies nicht weiter toleriert 
werden kann. Spenden ſind von folgenden Fir⸗ 


d are men und Perſonen eingefloſſen: Durch die 
Kuekewiez bereichert, der intereſſante Ziffern | aof 0 


über den Waſſerkonſum für wirtſchaftliche 
Zwecke in verschiedenen Ländern und Orten 
anführte. Das Wlitglied der Komm iſſton Ing. 
Wukowski interejlierte ſich eingegend dafür, ob 


Dztalowstt 15 Rbl., J. Rabinowicz 15 Rbl., 


Unmittelbar: 1) „K. Steinert“ in Aus führung 
des Willens des verſtorbenen Al. Sokolowski 
300 sihl. 2) die ſtädtiſche Gasanjtalt 250 YthL, 


Berglon anıtelle von Blumen auf das Grab 
des P. Kron 10 bl, 5) A. R. gewonnen von 


Augiel 1 Rol, 12) stromann 1 Rbl., 13) A. 
Les zezynski 1 Rot: und 14) Wolkow 1 2101. 
Für obige Spenden und die gefl. Vermitte 


Die Verwaltung. 


zu wählen, der die Erlaubnis zum Kirchenbau 


Micharo Raſchig 32 Rol.; 


: 2 Er Ri 8 B 
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Im Dezember a. c. wird eine Ge⸗ 
kannte Zucht er und Kenner berufen ſind. 
Warum soll man nur | 
- Draht-Lampen 
Zebrauchen? e Se 


le „Osram“-Draht-Lampen besitzen unzerbrechlichen Leuchtdraht, 


ſchönen Erfolges zu erfreuen haben, iſt 


Spenden für die St. Matthäi - Kirche. 
(Eingeſandt.) Wiederum hatten die Herren Be⸗ 
amten, Meiſter, Arbeiter und Arbeiterinnen 


verſchiedener Fabriketabliſſements die große 


Freundlichkeit, Spenden für den Bau der St. 


Matthäi⸗Kirche zur Verfügung zu ſtellen, üben 


welche ich hiermit dankbaren Herzens quittieren 
kann. Es wurden zum Kirchbau geſammelt: 
durch Herrn Stanislaw Przyzurskt in der 
Plüſchmanufaktur von Theodor Finſter 111 Röl., 

durch Herrn Obermeiſter Karl Prowe in der 
Fabrik von Hirſchberg und Birnbaum 54 Rbl., 
durch die Herren R. Geldner und K. Neubauer 
in der Weftſpinnerei der Akt.⸗Geſellſch. Markus 


Kohn 84 Rbl., durch nicht genannt fein wol ⸗ 


lende Herren in der Fabrik von Hirſchberg und 
Wilezynski 400 Rbl. 40 Kop. Hier haben ſich 
die kreundlichen Spenderinnen in äußerſt Dan 
kenswerter Weiſe ganz außergewöhnlich hohe 
Opfer auferlegt, welche von großer Liebe zu 
unserer Kirche Zeugnis ablegen; durch die 
Herren A. und H. Nikodemskt, L. Horn und 
J. Bielicki in einigen Abteitungen der Widze⸗ 

wer Baum woll⸗Manufaktur 94 Röhl. 17 Kop. ;: 

durch die Herren Hugo Fender und H. Rygelskt 
in der mech. Weberei der Gebrüder Biſchkowicz 


9 bl. 55 Nop.; dur ch die Herren O. Pfeiffer 


und G. Wanke in der Fabrik von Karl Schulz 
60 Rol.; durch Herrn Panski jun. in der Fa⸗ 


brik von S. Krotoszynski 11 Rbl. 65 Kop.: 


durch Herrn W. Szmajewski in der Fabrik von 
durch Herrn Karl 


Kuntze in der Fabrik von Julius Müller 


23 Mol. 30 Kop.; durch N. N. in der Fabrik 


von Ludwig Nippe 20 Al. 60 Kop. Für all' 
dieſe Gaben ſage ich den freundlichen Spendern 
und Spenderinnen herzlichſten Dank! Gottes 


Segen ruhe auf ihnen Allen! Janigen Dank 


auch genannten Herren, welche in ſo entgegen⸗ 
kommender Weiſe die Spendenſammlungen durch 
ihre Mithilfe unterſtützt und zum Gelingen 


| berjelben beigetragen haben! — Zum Bau der 


St. Matthäl⸗Kirche ſpendeten ferner: Frau 
Mathilde Gernert 400 Rbl., Frau Torno, geb. 
Karoff 100 Rol. und Herr und Frau H. W. 
100 Mbl. Herzlichen Dank den edlen Spen de⸗ 
rinnen und Spendern! Möge es der Herr 
ihnen lohnen, daß fie. unſerer Kirche in jo 
dankbarer Weiſe gedacht, obgleich ſie nicht Glie⸗ 
der der St. Johan nisgemeinde find! Dieſe 
Spenden find ein Zeugnis wahren Edelmutes! 
Möchten in ganz Lodz Alle, denen die Sache 
des Herrn am Herzen liegt, am Kirchbau 
helfen! Die Mitglieder der St. Johan nisge⸗ 
meinde haben ja auch ſtets ihrer Sch weſter⸗ 
gemeinde beigeſtanden! ö 


Paſtor J. Dietrich. 


Ein Schülerabend des Deutſchen 
Gymnaſiums zum Beſten minderbemittelter 
Schüler dieſer Lehranſtalt findet am Freitag, 
den 28., und Sonnabend, den 29. d. Mts., 
präziſe 8 Uhr abends, im Lokale des Männer⸗ 
geſangvereins au der Petrikauerſtraße Nr. 243 
ftatt, Zur Aufführung gelangen: „Der gehörnte 
Siegfried“, das Vorſpiel der Nibelungen von 
Fr. Hebbel, und „Der Fremde“, ein mittelalter⸗ 
liches Schelmenſpiel von Sienhard. Da ſich die 
Schüleraufführungen dieſer Lehrauſtalt ſtets eines 
zu er⸗ 
warten, daß fie gut beſucht fein werden. ö 


Der Kaiſerlich⸗Ruſſtſche Verein für 
landwirtſchaftliche Geflügelzucht. (Abteilung 
Lodz), erſucht uns ſeinen Mitgliedern und 
Freunden die Mitteilung zu machen, daß der 
Präſes des Hauptvereins, Kammerherr des 
Allerhöchſten Hofes, Exzellenz W. P. Gont ſcha⸗ 
roff, zu der bevorſtehenden Geflügelausſtellung 


eine große goldene Medaille für denjenigen Aus⸗ 


ſteller geſtijtet hat, der die meiſten beſten 
Tauben zur Schau bringt. Um noch manchem 


Taubenzüchter und Liebhaber die Möglichkeit 


zu geben, an der Konkurrenz dieſes höchſten 
Preiſes teilnehmen zu können, wird der Schluß⸗ 
termin zur Anmeldung der Exponate bis Donners⸗ 
tag abend verlängert. Anmeldungen nimmt Herr 
K. Weigelt, Nawrot 12, entgegen. Ferner wird 
noch bekannt gegeben daß es dem Vorſtande 
gelungen iſt, Herrn Dr. Paul Trübenbach aus 
Themnitz als -Preistigter für Großgeflügel, 
Hühner und Tauben zu engagieren. Herr Dr. 
Trübenbach, der Herausgeber der Sportzeitung 
„Geflügel⸗Welt“, genießt einen Weltruf auf 
dem Gebiete der Geflügelzucht und glaubt der 
Vorſtand damit allen Ausſtellern garantieren 
zu können, daß ſämtliche Exponate auf das 
gewiſſenhaſteſte beurteilt werben. Außerdem 
wird noch darauf hingewieſen, daß als Exper⸗ 
ten für Hunde und Kaninchen gleichfalls be“ 
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. Jede ech te Osram-Draht-Lampe muss die auf dem Glasballon eingektzte Aufschrift „OSRAM“ 
Wer darauf sorgfältig achtet, schützt sich vor Fabrikaten. die mit 
zu tun Haben. Ueberall erhäitlich. — Auergesellschalt. Abt. Osram, 


„Osram“ nichts 
Berlin, j 


erte rege. 


Einflug: ie Dorsememalt 
Einttemmig tall: die EIER 


von Bergmann & Co., Rade 
liches Mittel iſt und dieſelde ein zartes. 
Man verlange nur rote Packung. 8 
Konto chemiſcher Präparate. 


id. Vom chriſtlichen Wohltätig keitsverein. 
Am Freitag abend jindei im Armenhauſe eine 
Sitzung der Verwalkung des chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins in Frage der beſſeren Ver⸗ 
wertung des dem Verein geſpendeten Radiums 
fett, an der auch hieſige Aerzte teilnehmen 
werden. 5 

K. Vereins nachricht. Die Petrikauer Gau⸗ 


vernementsbehörde für Verein⸗ und Verband⸗ 


angelegenheiten beſtätigte das neue Statut des 
Bereins der Angeſtellten der hieſigen efefirifchen 
Tramwaygeſellſchaft. 


tigt haben. Dieſe Handarbeiten werden auch 
verkauft. Die Einnahmen vom Verkauf find 
wohltätige Zwecke beſtimmt. 

Die Eröffnung des neuen Grand⸗Hotels 
findet am Dienstag, den 2. Dezember, ſtatt. 
Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Neubau mit 
allen techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit 
verſehen, wie Zentralheizung, mechaniſche Veu⸗ 
tilatoren, Ozoniſationsanlage, luxuriös ausge» 
ſtatteten Fahrſtühlen uſw. Ferner befindet ſich 
im Hotel eine Kühlanlage, verbunden mit der 
Jabrikation von künſtlichem Eis, Kalt⸗ und 
Warmwaſſerleitung für jedes Zimmer, ſowie 
eine mechaniſche Schuellwäſcherei, die auch Be⸗ 
stellungen aus der Stadt entgegennimmt. Die 
lanitäre Einrichtung des Hotels iſt über jeden 
Tadel erhaben. Erwähnt ſei auch, daß jedes 
Zimmer komfortabel ausgeſtattet iſt. Auf die 
innere Einrichtung iſt beſondere Sorgfalt ver⸗ 
wendet worden. Die Wände aus Sierramar⸗ 
mor machen einen impoſanten Eindruck und der 
große Speiſeſaal, der im Stile Louis XIV. 
gegalten ist, erregt Bewunderung. Alles in 
allem: Die Aktiengeſellſchaft „Grand⸗Hotel“ hat 
keine Koſten geſcheut, um der Stadt ein Hotel 
zu ſchaffen, das auch den verwöhnteſten An⸗ 
jprüchen genügt. 


Im Familien⸗Barieté „Corſo“, Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nr. 16, hat das neue Programm 
den ungeteilten Beifall des Publikums gefunden. 
Und mit Recht, denn Herr Danskoy iſt der 
beſte Bauchredner der Gegenwart und „Don“, 
der ſprechende Hund, verblüfft durch ſeine 
ſtaunenerregende Antworten, die er auf Fragen 
aus dem Publikum gibt. Da auch die übrigen 
Attraktionen durchweg erſtklaſſige ſind, ſo iſt 
ein Beſuch dieſes vornehmen Familien⸗Varistés 
zur zu empfehlen. 

Caſino. Das heutige Programm im Caſino 
ſteht im Zeichen der Abwechſelung und des 
guten Geschmacks. Der Zuſchauer fieht ein 
gut gewähltes Repertoir beſtehend aus fünf 
erſtklaſſigen Films, darunter das 4aktige Drama 
„Die Hand des Brudermörders“. Dieſer Film 


er 
ur 


it ein mit voller Realiſtik logiſch aufgebautes 


Lebens drama und hat Szenen aufzuweisen, die 
durch ihre Tragik den Zuſchauer hinreißen. 
Bejonder3 intereſſant find die Momente, Die 
beuzutage jo ſehr aktuell find, wie z. B. der 
Sturz eines Fliegers mit ſeinem Flugapparat 
in einen Fluß. Dieſer wie auch andere jehr 
ſpannende Momente find ſehr effektvoll ausge 


jührt und pellen techniſch eine wahre Volkom⸗ 


menheit dar. Sehr flort ist eine reizende No⸗ 
mödie geſpielt, in welcher der populäre Kino⸗ 
komiter prince die Hauptrolle trägt. Dieſer 
Teil des deuligen jeyr abwechzlungsreichen 
Pro graums wirs noch vurch eine zweile wohl⸗ 
gelungene Filmhumoreste ergänzt. Herrlich 
it die Maluraufnagme „Monte dioza“ und 
ſehr vielleilig die Rundschau aus aller Welt 
im Bilde. 5 . 

K. Zur Ausſtellung in Niſhui⸗Now⸗ 


gorod. Jufolge des von der Kaufmannnſchaft 


in Niſhni⸗ Nowgorod angeregten Projekts einer 
alliuſſiſchen Ausſtellung 1915 wandte ſich das 
Handelemmiſterium an das Lodzer Börſen⸗ 
Komitee mit der Bitte, ihm feine Meinung in 
diefer Frage dem Ministerium zugegen zu 
laſſen. : 

** Ein ertrunkenes Kind. Seit den vor⸗ 
letzten Dienstag vermißte der an der Wiesner · 
ſtraße Nr. 24 wohnhgaſte Karl Keil ſeinen 
3½ jährigen Sohn Em. Am letzten Sonntag 
nun bemerkten einige Paſſauten beim Teiche 
der Ziegelei Zeglin an derſelben Straße eine 
Knabenmüge, die Keil als die ſeines vermiß⸗ 
ten Knaben erkannte. Es tauchte nun die Ver⸗ 
mutung auf, daß der Knabe in den Teich ge⸗ 
Arzt jein müſſe. Man ſuchte hierauf den Teich 
nach der Leiche des Knaben ab, konnte ſie aber 
bis geſtern, Dienstag, nicht finden. Endlich 
kam man auf den Gedanken, die Fenerwehr 
zu benachric, tigen, die auch 4 Mann aboele⸗ 
gierte, um den Teich abzuſuchen. Nach mühe⸗ 
voller längerer Arbeit gelang es endlich den 
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Lodzer Zeilanr — Miftmoch, 


des vermißten Kune zn ans dem Teich zu 
fies. | 
Odeon. 


Gegenwärtig if in dieſem Theater 


ein mit vielem Geſchmack gewähltes Reperteir 


zu ſehen. Nach einen weltberühmten franzöſi⸗ 
ſchen Roman iſt ein Film unter dem 
„Der Senſationsprozeß“ auf die Leinwand ge⸗ 
bracht worden, der in der Kinoliteratur eine 
Kunſtſchöpfung genannt werden kann. Dieſes 
Filmdrama behandelt ein ſehr interefſantes und 
im höchſten Grade ſpannendes Sujet. Der In⸗ 
halt iſt dabei ſehr vornehm, was in letzter Zeit 
in den Filmdramen ſehr ſelten zu ehen ift. 
Beſonders packend find die Szenen im Gerichts⸗ 
ſaal, wo das hinreißende Spiel der Stummen 
zu ſehen iſt. Das Spiel der übrigen Darſteller 
iſt ausgezeichnet und an Stellen, wo das Drama 
ſeinen Höhepunkt erreicht, geradezu meiſtergaft. 
Der beste Filmkomiker Prince iſt in einer glän⸗ 
zenden franzöſiſchen Komödie unter dem Titel: 
„Prince“ macht eine Geldheirat“ als Held zu 
bewundern. Auch eine zweite Humoreske itt 
ſehr gelungen. Die „Rundſchau aus aller 
Welt iſt diesmal beſonders intereſſaut und ſehr 
reizend iſt die Naturaufnahme „aſſengunde“, 
in der wir eine große Anzahl ſchöner Exem⸗ 
plare dieſes edlen Tieres ſehen. 

Lyda Borelli im Luna⸗Theater — jo 
leſen wir in den großen Zeitungsannoncen, in 
den Affichen und jo hören wir aus dem Munde 
der Kinofreunde. Und in der Tat: es iſt ein 
igener Genuß, dieſe große Tragödin agieren 
zu ſehen. Der Inhalt des großen Gaktigen 
Dramas „Die Wa llenſteiner Nachtigall“ feſſelt 
den Zuſchauer vom erſten Moment an und iſt 
eine jolche verſchwenderiſche Ausſtattung wohl 
kaum bisher in einem Film geboten worden. 
Man muß dieſen Film ſehen, um ſich einen 
Begriff zu machen, auf welcher Höhe die Kine⸗ 
matographie heute ſteht und welch große Kräfte 
ihr angehören. Das Luna⸗Theater hat wieder 
die Genugtuung, feinen Gäſten etwas ganz be 
jonderes geboten zu haben. Dieſer Film kommt 
im Anbetracht des großen Bildermaterials, das 
das Luna⸗Theater für dieſe Saifon angekauft 
hat, nur bis Freitag einſchließlich zur Vorſüh⸗ 
rung, worauf wir bejonders aufmerkzam machen. 
Die Muſikbegleitung iſt wie ſtets über jede 
Kritik erhaben. N 


J. Feuer iu der Uutgegend. Vorgeſtern 
um 6½ Uhr abends brach im Dorfe Dabröwki 
Duze, Gemeinde Luémierz, im Haufe des Sta⸗ 
nislaus Rajski Feuer aus, das große Dimen⸗ 
ſionen anzunehmen drohte. Es brannten eine 
Scheune, eine Stallung und ein Wohnhaus 
nieder. Der Schaden beträgt circa 4000 Rbl. 
Das Feuer entſtand angeblich infolge Brand⸗ 
ſtiftung. f 

X. Plötzliche Erkraukungen. Vor dem 
Haufe Nr. 20 au der Karlſtraße wurde der 
21jährige Bauarbeiter Joſef Szymanski in 
krankhaftem Zuſtande aufgefunden; ein Arzt 
der Rettungsſtation ſtellte feſt, daß er an Bei⸗ 
nen und Armen gelähmt iſt. Man brachte ihn 
nach dem Alexanderhoſpital. — Vor dem Haufe 
Nr. 28 an der Petrikauerſtraße wurde die 34⸗ 
jährige Roſalie Schapiro in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden. Die erſte Hufe erteilte ihr 
ein Arzt der Rettungsſtation. N 

m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des 
Adolf Freilich (Zawadzkaſtr. 10) ſtahien unbe⸗ 
kannte Diebe verſchiedene Sachen im Werte 


— 


von 215 Rbl. — Aus der Wohnung des A. 


Klimaszewski (Neuer Ring 2) wurden ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 350 Rol. ge 
ſtohlen. N 


. Unfall. In der Fabrik an der Grabowa⸗ 
ſtraße geriet die 24jägrige Emilie Schmidt mit 
der rechten Hand in das Getriebe einer Ma- 
ſchine und erlitt eine erhebliche Verletzung. Die 
erſte Hilfe erteilte ihr ein Arzt der Riettungs⸗ 
ſtation. 


t. Alexandrow. Gefundene Diebes⸗ 
beute. Bet einem Streifzuge durch das Dorf 
Bruzyza⸗Mala bei Alexandrow gelang es dem 
Wachimeiſter der 
Herrn Iwaniec, bei dem Kolonialwarenbeſitzer 
Joſef Blaszezyk eine Menge verſchiedener, von 
in der letzten Zeit ausgeführten Diebſtählen 
herrührende Sachen zu entdecken. Blaszezyk 
gibt an, daß er ſämtliche Sachen dieſer Tage 


hinter ſeiner Scheune gefunden habe. Eine 


Unterſuchung wurde eingeleitet. 

— t. Diebſtahl in der Umgegend. 
In der Nacht von Sonntag auf Montag er⸗ 
brachen Diebe die Stallung des Kolonialwaren⸗ 
händlers Jakob Wiesz in Poddembice und ſtah⸗ 
len ein Pferd und Wagen im Werte von 130 
Rbl.; hierauf erbrachen fie den Laden, ent« 
wendeten verſchiedene Waren im Werte von 
200 Rbl, luden fie auf den Wagen und fuhren 
davon. Die Polizei iſt den Dieben bereits auf 
der Spur. f r e 

m. Pabianice. Diebſtahl. Aus der 
Wohnung des Doktor Bauer an der Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 47 wurde ſilbernes Tiſchge deck im 
Werte von 1100 Nbl. geſtohlen. 


— t. Meſſerſtecherei. Geſtern abend 


gegen 9 Uhr entſtand in der Zamkowaſtraße 


zwiſchen einigen jungen Leuten ein Streit, der 
bald in Tätlichkeiten ausastete. Ein gewiſſer 


0 ven | San Lubinski verſetzte feinen Gegner, dem 
Bier wackeren Feuerwehrmännern, BE Lelche 24 Jahre alten Wladuslaw Olszewski. drei 


Namen 


Radogoszezer Landpolizei, 
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den 12 12851 onember 1917 


Mofferftiche in die Bruſt, ſodaß er bewußtkos 
ammenbrach. Nack erteilter ärztlicher Hiife 
urde der Verwundete nach feiner an der 
latgaſtraße Nr. 10 gelegenen Wohnung ge⸗ 
Lubinski wurde verhaftet. 
Warſchau. Maßregelung 
tie 


x der 
a 

ttafe geſiern die Konfiskation der Wochenſchrift 
© 


gerichtlichen Verantwortung zu ziehen und die 


Zeitſchrift bis zur Gerichtsverhandlung zu 
ſiſtieren. 

— x. Wegen Aufreizung zum 
Streik. Der Ploecker Gouverneur verurteilte 


die Einwohner des Fleckens Wyszogrod, Za⸗ 
e zet und Biernat, wegen Aufreizung zum 
Streik und Mißhandlung eines Arbeiters zu 
einem Monat Arreſt. 3 f 

— X. Baukataſtrophe. Geſtern nach⸗ 
wiltags wurden auf dem Grundſtücke an der 
St. Jerskaſtr. Nr. 6, das den Herren Gerlich, 
Herbſt und Gebr. Geyer gehört, alte Gebäude 
niedergeriſſen. Plötzlich ſtürzte eine Wand ein 
und begrub 6 Arbeiter. Unter den Trümmern 
wurden hervorgeholt: St. Kowalski (allgemeine 
Körper verletzungen), K. Umiaſtowski (erhebliche 
Verletzungen), J. Kawka (Bruſtquetſchungen), 
M. Sawicki (allgemeine Körperletzungen), Fr. 
Szezliniak (Beinbruch und Körperverletzungen). 
Außerdem wurde der örtliche Wächter K. Dzie⸗ 
wulski verletzt. Die drei erſteren wurden im 
Rettungswagen nach dem evangeliſchen Ho⸗ 
ſpital und die übrigen nach dem Hoſpttal des 
bl. Geiſtes gebracht. 


Gerichtschronik. 


r. Mordprozeß. Am 11. Februar a. St. 
laufenden Jahres gegen 8 Uhr morgens über⸗ 
fiel im Hofe des Hauſes Panskaſtraße Nr. 154 
der 20 Jahre alte Einwohner der Gemeinde 
Zelow, Kreis Lask, Joſef Hoffmann den im 
obenerwähnten Hauſe wohnhaften Anton Wa- 
genbüchler und brachte ihm mit einem Meſſer 
3 Stichwunden bei. Der Schwerverletzte wurde 
nach dem St. Alexanderhoſpital überführt, wo 
er am darauffolgenden Tage ſtarb. Durch die 
gerichtsärztliche Unterſuchung der Leiche wurden 
tiefe Stichwunden an der linken Schulter, in 
der Bruſt und in der Nabelgegend feſtgeſtellt. 
Dieſe letzte Verwundung hat, nach Anſicht von 
Sachverständigen, den Tod des agendbächler 
herbeigeführt. Der auf dem Sterbeuett befragte 
Wagenbüchler gab an, daß ihn Hoffmann ogne 
jegliche Ursache überfallen und verwundet have. 
Schon am vorgergehenden Tage hätte ihn 
Hoffmann beretts verfolgt, um ihn zu verletzen, 
doch ſei es igm gelungen, zu entkommen. 
nahm an, daß Poffmann eiferzüchtig auf ign 
geweſen ſei wegen einer Proſttturrten, mit der 
erſterer zuſammen wognte. Hoffmann war nach 
Verübung des Ueberfalles ploglich verſchwunden 
fellte ſich aber nach dem Tode jeines Opfers 
der Polizei. Er legte ein Schuldoekenntnis ab 
und moltmerle ſeine Tat damm, daß der Er⸗ 
mordete erjt kürzlich ſeine, Hoffmanns, Gelebte 
verprügelt gabe. Er gab ſerner an, daß auf 
leine Frage, warum er, Wagenbuchler, leine 
Geliebte ußhandelt gabe, dieſer tym als Ant 
wort einen Schlag ins Geſicht »erjegt hätte, 
worauf er ext zum Meller gegriffen habe. 
Genern halte ſich nun Hoffmann wegen dieſes. 
Wkordes vor der gegenwartig hier tagenden 2 
Kriminalabtenung ves Pelritauer Bezirtsgerich. 
zu verantworten. Vor Gericht betanate ſich ger 
Angeklangte nicht ſchuldig und erklärte, wie jn 
ber Vorunterjuchung, daß er in der Notwehr 
gehandelt gave. Vas Bezirksgericht verurteilte 
ihm zu 1 Jahr Gefängnis. 


r. Ein Betrüger und Dokumentenfälſcher 
vor Gericht. Vor der zur Zeit hier tagenden 
2. Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich der 26 Jahre alte Lodzer 
Einwohner Stefan Dutkiewiez zu verantworten, 
der angeklagt war, im Jahre 1911 eine ſchrift⸗ 
liche Vollmacht zur Sammlung von Spenden 
von einem nicht beſtehenden Komitee zur Er⸗ 
öffnung einer landwirtſchaftlichen Schule auf 
den Namen Lucian Strzyzewskis im Flecken 
Kionczun, Gouv. Kaliſch, gefälſcht zu Haben, 
Er verſah das Dokument mit den Unterſchriften 
eines Vorſitzenden, eines Vice⸗Vorſitzenden und 
Kaſſierers des angeblichen Komitees ſowie mit 
einem nachgemachten Stempel der weiblichen 
landwirtſchaftlichen Schule, und ſammelte, mit 
dieſer Vollmacht ausgerüſtet, in Warſchau und 
Lodz bei verſchiedenen Perſonen insgeſamt 383 
Rbl. 35 Kop., welches Geld er ſich aneignete. 
Außerdem war Dutkiewicz angeklagt, zur ſelben 
Zeit einen Wechſel auf den Namen Paul 
Schmeller, datiert vom 25. November 1911, 
auf die Summe von 100 Rbl. gefälſcht zu 
haben, den er, um ihn diskontieren zu köanen, 
mit den fingierten Unterſchriften eines Kremer 
und des Lod zer Fabrikanten 3. Ramiſch verſah. 
Der Angeklagte war vor Gericht geſtändig. Er 
wurde zum Verluſt aller beſonderen Rechte und 
Vorzüge und zu 3 Jahren Arreſtantenrotten 
unter Anrechnung der Unterſu hungshaft von 
1 Jahr und 4 Monaten und unter Anwendung 
des Allerhöchſten Manifeſtes, laut wel em tym 
6 Monate von der zudiktierten Strafe erlaſſen 
werden, verurteilt, ſo daß er nur auf ein Jahr 
in die Arreſtantenrotte eingereiht wird. 


Der Warſchauer Gerichtshof beſtä⸗ 


Er 


| 
| 
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r. Diebſtahlsprazeß. Vor der gegenwärtig 
hier tagenden 2 Kriminalableilung des Petri. 
kauer Bezirksgerichts gelangte geſtern folgender 
Diebſtahlsprozeß zur Verhandlung: Der 27 
Jahre alte Warſchauer Ein wohner Marjan 
Czalkowski wer angeklazt, am 8. Mai 1912, 
mit Diebes werk zeuz au sgerüitet, mittels Ein. 
bruchs in den im Hauſe Nr. 55 an der Petri, 
kauerſtraße in Lodz gelegenen, zum Galanterie⸗ 
warenladen der Firma Heinrich Schwalbe ge. 
hörigen Kellerraum eingedrungen zu ſein, un 
verſchiedene Sachen zu ſtehlen. Er konnte je 
doch ſein Vorhaben nicht ausführen, weil er 
vom Wächter des Hauſes, Cheleniak, bemerkt 
und feſtgenommen wurde; ferner, daß er bei 
ſeiner Feſtnahme dem genannten Wächter mit 
einem eiſernen Gegenſtand mehrere Schläge ing 
Geſicht verſetzt und erheblich verletzt habe, um 
ſeine Flucht zu ermöglichen. Der Angeklagte 
bekannte ſich vor Gericht nicht ſchuldig. Das 
Gericht fällte nach Vernehmung der Zeugen ein 
freiſprechendes Urteil. a 


| Met, in m Was, 


Thalia⸗Theater. Wir wollen nochmals in 
Erinnerung bringen, das heute das mit ja 
außerordentlichem Beifall aufgenommene Thea⸗ 
terſtück „Die Schiffbrüchigen“ von Brieux wie⸗ 
derholt wird, und Herr Direktor Adolf Klein 
auch in dieſer Vorſtellung die Hauptrolle (den 
Arzt) ſpielen wird. Es iſt wohl zu erwarten, 
daß dieſe Vorſtellung denſelben Erfolg haben 
wird, wie die bisherigen. Morgen, Donnerstag, 
findet eine Wiederholung, von „Frechling“ ſtatt. 
Die ausgezeichnete, glänzende Operette dürfte 
wohl noch viele ausverkaufte Häuſer erleben. 
Am Freitag wird auf Verlangen des Publi⸗ 
kums die glänzende Schlager⸗Operette „Film. 
zauber“ von Bernauer und Schanzer, Muſik 
von Walter Kollo und Willy Bredſchneider, 
aufgeführt. 


x. Zugunſten des Lehrerin nenheims 
fand geſtern abend im polniſchen Theater an 
der Cegielnianaſtraße 83 eine Vorſtellung bei 
vollſtändig ausverkauftem Haufe ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangte der luftige amerikaniſche 
Schwank „Maz 2 lateryi“, der recht flott ge. 
ſpielt wurde. Das Publikum amüſierte ſich auß 
beiie und ſpendete den einzelnen Darſtellern 
reichen Beifall. In anbetracht des vollen Hauſes 
und der Ueberzahlungen beim Programmperkauf 
dürfte der ſympathiſchen Inſtttution ein nettes 
Summchen zufallen und ſomit wäre das Ziel 
1 Wohltätigkeits vorſtellung vollſtändig er⸗ 8 
reicht. 


Für den heutigen Wolzogen⸗Abend, der 
im Saale des Lodzer Männergeſangvereins 
ſtattfindet, wurde das nachſtehende intereſſante 
Programm gewählt: ö 

Lieder am Kamin zu ſingen: 
1. Der alle Neol 

(Taſchenkalender vau Henrici 1731). 
2. Aufruf an die Junggoeſellen. 
ID. J. Bierbaum) J. Nothſtein. 
Alfo eng verbunden 
(S. L. v. Wolzogen) . E. L von Wolzogen. 
4. Dorelte N 

(Spottlied auf eine putz tüchtige Demoiſelle. Wien) 

5. Das 805 des Kaffees. Fr. G. v. Geccking 1748 

Geiſtliche Lieder: 
6. In den Roſen 
(Trinklied der Nonnen, Niederrhein 1425) 
7. Maria und die Ma gd 1 5 
(Engelreigen?) 11730 Sundgau. 

Myſterium: 

8. Jeſus und die Nonnen 

(Gelderner Chronik 1520). 


3. 


5 Balladen: 

9. Das Mädchen und der Haſelſtrauch 
(Si⸗bengebirge). 

10. nn 1 . Grafen 82 2 
ee a. von Goel he für ge 

11. Das Schneiderlein im Kriege Glogau (Schleſten) 


Von hier und dort: 

12. Les tro is Princeſſes 

(Valles péroufe (Savonen 
13 La contenie ſille de Nantes 

Wivarais 17. Jagrhundert). 
14. Oh no John 

(Sommerſel). 
15. Adam und Eva 

(Schleſten). 
16. 1. 2. ſirammer Grenadter 

(Großenhain in Sachſen). 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronikier. 


— 


x. Nach Eröffnung der geſtrigen Sitzung 
wurde der Sohn des Ronditoreibejiger3 Ed uund 
Wiecſorek vernommen. Der Zeuge fazte aus, 
daß Cyrzanowski die Konditorei ſeines Vaters 
nie beſucht habe; er habe ihn auch nicht ger 
kannt. Die Konditorei beſuchte ein Cyrzauo vski, 
der gegenwärtig Student in Antwerpen HE 
Den Schüler Wl. Kreski habe er gleichfalls | 
nicht gekannt, ö N i u 

Der Bruder des Edmund, Waclaw Wie 
ezotek, beſtätigt die Aussagen Edmunds. Der 
Zeuge kannte Kraski, dieſer hatte jedoch dis 
Kanditeret feines Vaters nicht beſact e. 


Auffindung der 


Unterſuch ungsabteilung erſchienen war und 
Meldung erſtattet hatte. Als der Zeuge die 
Vermutung ausſprach, daß der Knabe ſich wahr⸗ 
ſcheinlich in möblierten Zimmern amuſtert, 
ntwortete fein Vater, daß das unmäglich fei, 
a ſein Sohn ſolche Orte nicht beſuche. 


Zabcezvnski das Lampenglas mitgenommen, an 
dem Fingerabdrücke zu ſehen waren. Bei der 
Reviſton der Kleidung des Ermordeten fand 
man ein Taſchentuch und ein Portemonnaie 
t einigen Kopefen, ni, 

Der nächſte Zeuge war Herr Anaſtazy Bor⸗ 
komski, der für einen „Doppelgänger“ des 
rafen Ronikier galt. Borkowski wurde vom 
ter des Verſtorbenen als Privatlehrer en⸗ 
agiert. Der Verſtorbene Bronislaw Ehrza⸗ 
owski trat mit Borkowski am 8. Mai 


und 12. Mai in der Z lotaſtraße einige Schüler 


über Stanislaus Chrzanowski ausgefragt hatte. 
Es ſtellte fi jedoch heraus, daß Borko wski 
dem Grafen Ronikier gar nicht ähnlich ſehe. 
Der Zeuge Borkowski ſagte aus, daß er beim 
Direktor Bialowiejski keine Erkundigungen über 

Stanislaus Chrzanowski eingezogen und B. 

üzerhaupt nicht geſprochen habe. Borkowski 
ſtellte dem Gericht einige von Br onislaw Cyrz. 
erhaltene Briefe zur Verfügun g. 


Rechtsanwalt. Jackowski erzählt, daß er 
abends nach dem Verſchwinden des Stanis⸗ 
laus mit ſeinem Vater nach der Unterſuchungs⸗ 
abteilung gegangen war; ſpäter begaben ſich 
beide nach dem Orte des Verbrechens. Da 
noch kein Arzt anweſend war und man nicht 


wußte, ob hier Selbſtmord oder Mord vorliegt, 


\ fo ſchickte Herr Br. Chrz. nach dem Arzt Ja⸗ 


kimiak, der das Geſicht des Toten abwuſch und 


den Mord konſtatierte. Br 
Der Zeuge wurde mit dem Priſtaw Ga⸗ 
Wrylow konfrontiert, der behauptet, daß er 
Dr. Jakimiak am Tatorte nicht geſehen habe. 
Rechtsanwalt Jackowskt: Sie irren ſich, 

Dr. Jakimiak war dort. N 
Der Zeuge Wilanowicz, ein Kollege des Er⸗ 
mordeten, ſagte aus, daß er 2 Tage vor der 
Ermordung von einem Unbekannten auf der 
Straße nach Stanislaus gefragt wurde. Einige 
Tage nach der Verhaftung des Grafen Ronikier 
habe er in ihm den Unbekannten wieder er⸗ 
a. Jetzt — jagt der Zeuge — kann ich 
Ronikier nicht wiederkennen. Er j 
Dem an werden 3 Paletots gezeigt, 
die in Lus zczow beſchlagnahmt wurden. Der 
Zeuge wählt einen Paletot aus und ſagt, daß 

der Unbekannte dieſen getragen hahe. 
Graf Ronikier zieht auf Wünſch des Ge⸗ 
richtshofes den Paletot an, 
eng erweiſt. . 


| Parlament. 
EKeichsduma. 
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er 
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. . 5 a P. Petersburg, 25. November. 
SGortſetzung ) a 


Kowalewski unterſtützt den Antrag, be⸗ 
treffend die Aufbefferung der materiellen Lage 

der Angeſtellten in den Mädchenſchulen des 
Unkerrichtsminiſteriums und die Aenderung 
ewiger Beſtimmungen betreffend die Mädchen ⸗ 
gymnaſten und Progymnaſien und die Parallel ⸗ 
ilungen der Kuabengynmaſien, Progymnaſien 
Realſchulen. REN 


Der Gehilfe 


des Uuterrichtsminiſters 


Geſetzentwurf im 
and nehme die 
owalewski konſtatiert mit Vergnügen, 


Ausarbeitung des ſelben 


rszalkowskaſtraße 


rdert hatte, den 
Er habe ſie jedoch 


tung des Artikels. 


: Alu des Rechtsanwalts Jackowski in der 


Der Zeuge habe auf Verfügung des Herrn lehnt 


dieſer Beziehungen zu ebnen. 
naus dem Beſuch beſondere politiſche Bedeu⸗ 


der ruſſiſche Premier ſich ja auch ohne Ber 


niſterrate haben die Miniſter des Krieges und 
der öffentlichen Arbeiten beſchloſſen, Delegierte 
zu ernennen, um an Ort N n 
ſeſtzuſtellen, wo die geplante Brücke über die 


vermutlich in der Nähe von Gruja an der ſer⸗ 


der ſich als viel zu 
Bahnbau bereits ernannt. Bulgarien wird eine 


420 Kuometer lange Eiſenbahn anſchließen. 


folgendes: „Das türkiſche Volk hat die Ueber ⸗ 
zeugung gewonnen, 


Shewjafom erklärt die Regierung betrachte 
| Prinzip als anneyme | rügrande 
Muiglieder der Oppojition haben dies einge⸗ 


diesmal die Regierung dem Antrag ent⸗ 
komme und beantraat die Neberweiſung 


des Entwurfes N 
zur parallelen Ausarbeitung. 
Der Antrag wird augenommn. 


Zur Beratung gelangt der Gesetzentwurf 
des Reglements für die Reichs duma. Die 
erſten 8 Art. des Entwurfes werden ohne ‚Des 
batten und die nächſten 7 nach kurzen Debatten 
angenommen. Art. 16 laut welchem die ein⸗ 


zelnen Abteilungen berechtigt ſind, bei der 
Duma die Einſetzung von Kommiſſionen zur 


Unterſuchung von Rechtsü berſchreitungen zu 
beantragen, wird von der Kommiſſion abge . 


lehnt. En | 

Jefre mow und Tſcheruſſwitow erinnern 
an die Rechts überſchreitungen bei den vor⸗ 
jährigen Wahlen und verlangen die Beibehal · 


Maklakom erklärt, durch die Streichung 


des Artikels ſei die Duma durchaus nicht der 
Möglichkeit beraubt, Kommiſſionen zur Untere 
ſuchung von Redjtsüberj chreitungen zu bilden, 
da der Beſchluß zur Ernennung der Kommiſſton 
in der gemein ſchaftlichen Sitzung der Reichs 
duma gefaßt werden kann. = 


92 


Die Kommiſſion beantragt die Streichung des du 2 
gegei mit Griechenland, Ghalil Kemal Bei, iſt geſtern 


Artikels um dem Senat entgegenzukommen und 


die Veröffentlichung des Reglements zu er mög ⸗ 


lichen. „ a 
Durch Ballotage wird der Artikel abge⸗ 


Näachſte Sitzung morgen. 


Telegramme. 


Politik. 


1. Frankreich und Oeſterreichs Thr onfolger, 


London, 26. November. Der Beſuch des 


Erzherzogs Franz Ferdinand beim König in 


Windſor iſt vor allem als eine Betätigung 


freundwilligen Enk gegenkommens zwiſchen Eng⸗ 
land und Oeſterreich zu betrachten. Die Politik 


beider Länder verſuche, wenn es irgend geht. 
den Boden für eine harmoniſche Entw ickelung 
i f Ob darüber hi⸗ 


tung zukommt, erſcheint hier fraglich. Offiziös 


wird jetzt mitgeteilt, daß der Erzherzog nächſten 


Sonntag London verläßt, um direkt nach Wien 
zurückzukehren. Offenſichtlich verfolgt dieſe halb ⸗ 
amtliche Meldung den Zweck, der in London 
am Ende der letzten Woche verbreiteten Auf⸗ 
ſaſſung entgegenzutreten, daß der Erzherzog 
nach London auch Paris aufſuchen werde. Es 


iſt nicht zu leugnen, daß die Zerſtörung dieſer 


Hoffnung hier eine gewiſſe Enttäuſchung her ⸗ 


vorruft. Man macht darauf aufmerkſam, daß 


Frankreich und Oeſterreich eine Ausſprache nö⸗ 


tiger hätten als England und Oeſterreich und 


meint, daß es, ohne die Empfindlichkeit Deutſch⸗ 
lands zu verletzen, ſehr wohl angängig geweſen 
wäre, daß der Erzherzog den Heimweg über 
Paris nimmt. Man begreift hier ſehr wohl, 
daß bei der bejonderen Stellung Frankreichs 
als Rußlands Verbündeten der Weg für den 
Erzherzog nicht ganz ohne Hinderniſſe war. 
Andererſeits wird aber darauf hingewieſen, daß 


denken in Berlin bei dem Verbündeten 


reichs aufhalten konnte. . . 
Numäniſche Eiſenbahnpläne. 
Bukareſt, 25. November. Im letzten Mi⸗ 


Oeſter⸗ 


Ort und Stelle den Punkt 
Donau errichtet werden jol, Die Brücke wird 


biſchen Grenze errichtet werden. Der Ort wird 
durch eine Bahn mit Kralowa verbunden wer⸗ 
den. Dieſe Bahn würde eine Länge von 125 
Kilometern haben. Die Eiſenbaynverbindung 
Krajowa—Durazzo wird 700 Kilometer lang 
fein. Serbien hat Sachverständige für dieſen 


Eiſenbaynlinte von Siſtow über Has kowa und 
Porto Lagos bei Kawala führen, und Mumä⸗ 
nien wird durch eine Linie, die Noer Sum. 
oder Nikopoli führt, fein Eiſenbahnnetz an dieſe 


Das Parlament ijt für den 28. November ein⸗ 
berufen worden. 


RNeeaktionäre Strömungen in 
Konſtantinopel. N 
Konſtantinopel, 25. November. Infolge 
1 N Gerüchts, daß die Op⸗ 
poſition in Tätigkeit tritt und Verſammlungen 
abhält, um neue Mittel zu fin den, bei den jetzt 
beginnenden Parlamentswahlen die Mehrheit 
zu erhalten und eventuell das jetzige . Kabinett: 
zu ſtürzen, erklärt der Generalsirektor des 
Sicherheits dienſtes in Konſtantinopel Azmi⸗Bei 


daß die jetzt am Ruder 115 
indliche Partei die einzige ist, die an dem Ge⸗ 
ken des Landes arbeitet. Infolgedeſſen 
fürchtet ſie keine Oppoſition. Mehrere jügreude 


ſehen und treten deshalb zur Komiteepartet 
über. Auch der bekannte Führer der Oppoſt 
tion und Anſtifter des Albantersufjtandes, der 
frühere Abgeordnete zu Debres, Baſri⸗ Bei, iſt 


an die Unterrichtskommf ffion 


—— —— ——— ———————————— ernennen 


tuellen Staatsſtreich zu verhüten. Unſere Bere 


heit 


gierung den durch ein kaiſerliches 


g Der türkiſch⸗ſerbiſche Friedensvertrag. | 


breitet worden. 


—— . ———2———— — ——— 


84. 13. (28) November 1913. 1 
jetzt ebenfalls der Komiteepartei beigetreten. Gs 
find alle Maßregeln getroffen, um einen even⸗ 


handlungen mit Europa ſind günſtig. Die 
Großmächte ſind geneigt, uns die gewünſchten 
Reformer zu geben, ſo daß wir uns jetzt haupt⸗ 
jächlich mit der Reorganiſation der inneren 
Verhältniſſe beſchäftigen können 
a Nach dem Friedensſchluß. 
„P. Konſtantinopel, 26. November. Arme⸗ 
niſche Kreiſe dringen bei der Türkei darauf, 
um für die ar meniſche Bevölkerung das Recht 
auszuwirken, ihre Abgeordneten im Verhältnis 


zur armeniſchen Bevölkerungszahl wählen zu 
i Die türkiſchen Zeitungen wollen von 
dieſer Frage nichts wiſſen. Das Komitee „Ein⸗ 
heit und Fortſchritt“ drückte ſeine Unzufrieden⸗ 

darüber aus, daß der Großweſir dem 


dür fen. 


Drängen Deutſchlands nachgebend, den Frieden 
mit Griechenland abgeſchloſſen hat. s 
Zu den griechiſch⸗türkiſchen 


5 Friedens⸗ 
verhandlungen. Ra 


Konſtantinopel, 26. November. (Eigenmel - 


dung). Der Leiter der Friedensverhandlungen 
nach Athen abgereiſt, um der griechiſchen Re⸗ 


en di Irade ratifi⸗ 
zterten Friedensvertrag vorzulegen. 


Kouſtantinopel, 25. November. Dem Ta⸗ 


nin zufolge, find die türkiſch⸗ſerbiſchen Frie 
densverhandlungen im Prinzip beendet. Der 


Friedens vertrag iſt auf derſelben Baſis wie der 
türkiſch⸗g riechiſche redigiert worden; nur in der 
Nationalitätenfrage find Aenderungen vorge» 
nommen worden. Die Grundlagen des Ver⸗ 
trages wurden bereits paraphiert. Nach An⸗ 
nahme dieſer Grundlagen durch die beiden Re⸗ 


gierungen werden die offiziellen Verhandlungen 


beginnen, Der türkiſch⸗griechiſche Friedens⸗ 
vertrag iſt dem Sultan zur Ratifikation unter ⸗ 


Das bandeureiche Mazedonien. 

Athen, 25. November. Das bulgariſch⸗ 
mazedoniſche Komitee beabſichtigt nach vertrau⸗ 
lichen Berichten aus Bulgarien einen neuen 
Bandenkrieg in Mazedonien zu organiſieren. 
Alle früheren hervorragenderen Bandenführer 
werden nach Sofia zitiert, um durch das Zen⸗ 
tralbureau die nötigen Inſtruktionen zu er⸗ 


halten. 


Demsbiliſterung ſerbiſcher Truppen. 
P. Belgrad, 26. November. Der König 
hat die Demobiliſierungsordre für die Truppen 
der erſten und zweiten Reſerveklaſſe unterſchrie 
ben. Dieſe Truppen wurden zum Kampfe ge⸗ 
gen die Albaneſen einberufen. N 
Veründerungen in der ſerbiſchen 
Diplomatie. f 
Belgrad, 25. November. Das Amtsblatt 
veröffentlicht die Verſetzung des Geſandten 
Boſchkowitſch von Athen nach London und des 
Geſandten z. D. Spalajkowitſch nach Peters⸗ 
burg, während der bisherige Petersburger Ge⸗ 
ſandte Popowitſch zur Dispoſition geſtellt wird. 
Der Generalkonſul in Saloniki Balugdfitſch 
wurde zum Geſandten in Athen ernannt. 
Blättermeldungen iſt die deutſche Reichsregie⸗ 
rung um Entſendung eines Polizeiinſpektors 
zur Reorganiſation des ſerbiſchen Polizeiweſens 
erſucht worden. — Die Verhandlungen mit der 
franzöſiſchen Regierung wegen Kotierung der 


Zweihundertfünfzig⸗Millionen⸗Anleihe ſind trotz 


gegenteiliger Zeitungsmeldungen noch nicht be⸗ 
endet. Die Nationalbank beabſichrigt durch 
Ausgabe einer neuen Aktienſerie ihr Grund⸗ 
kapital um zehn Millionen zu erhöhen. 

Der Vatikan gegen eine Katholikenpartei. 
Rom, 26. November. Der „Oſſervatore 
Romano“ weiſt darauf hin, daß unter der 
Führung des bisherigen katholiſchen Abgeord⸗ 


neten Cornaggia eine katholiſche Partei ge⸗ 


bildet wird, die für volle und unbedingte po⸗ 
litiſche Freiheit ſowie Unabhängigkeit von den 


kirchlichen Behörden, ſowie für allgemeine Ab. 


ſchaffung des „Non expedit“ eintritt. Eine 
ſolche Partei, erklärt der „Oſſervatore“, werde 
niemals die Billigung des heiligen Stuhles 
finden. Unter den neuernannten Senatoren be⸗ 
finden ſich noch Maggiorino Ferraris, der Her 
ausgeber der „Nuova Antologia“, Fraſſatt, der 
Chefredakteur der „Stampa“, der berühmte Arzt 
Marchiafava, Tittoni, der Präſident der Han⸗ 
delskammer von Rom, und Tonelli, der Rektor 


der Univerfität Roms. a f 


Engliſcher Rekrutenmangel. 
Londan, 26. November. Um dem Mangel 
an Manunſchaften der regulären Armee abzu ; 
helfen, will das Kriegsminiſterinm das Werbe⸗ 


ſiyſtem moderniſteren. Es will nach Weihnachten 


in den geleſenſten Zeitungen Eaglauds An⸗ 
noncen einrücken, in denen junge Leute aufge⸗ 
fordert werden, ſich zum Militärdieaſt zu ſtellen. 
Das neue Syitem ſoll aber nicht nur für die 
Beſchaffung der Rekruten, ſondern auch für die 
Beſetzung von Regierungsſtellungen überhaupt 
zur Anwendung kommen. Wägrend der letzten 
Jahre des allgemeinen Geſchäftsaufſchwunges 
war es außerordentlich ſchwierig, eine aus⸗ 
reichende Zahl Rekruten zu erhalten, und im 
letzten Jahre fehlten ſtebentauſend Mann in 
der regulären Truppe. = u 


Nach 


Heimkehr der griecht ſchen Krieger. 
Athen, 26. November. (Eigenmeldung). 
Von Mittag an ſtrömte die Bevölkerung von 
Athen auf den großen Hauptſtraßen zuſammen, 
wo die zweite Diviſton der mazedoniſchen 
Armee in die reich geflaggte Stabte ihren Ein⸗ 
zug halten ſollte. Die jubelnde Bevölkerung 
trug kleine Fähnchen in den griechiſchen Lan⸗ 
desfarben und Lorbeerzweige in den Hän⸗ 
den, um die Sieger begrüßen zu könne n 
Alle Schulkinder und die Hörer der 
Univerfität bildeten auf der Stadionſtraße 
mit Lorbeerzweigen und Ehrenbannern Spa⸗ 
lier. Die griechiſchen Vereine ſchloſſen ſich 
ihnen an. Das Schauſpiel war außerordente 
lich erhebend. Von Weitem hörte man bereiss 
die Ovationen und die jauchzenden Zarufe der 
Menge, als der König feinen Kriegern, dit 
vom Piräus zu Fuß marſchierten, entgege v 
ritt. Vor dem alten Kirchhof machte die zweite 
Diviſion Halt, um hier die Ankunft des Königs 


zu erwarten. Nach einer lebhaften Begrüßung 


zwiſchen dem König und den Offizieren ſetzte 
ſich König Konſtantin mit den Prinzen und 
dem Generalſtab an die Spitze der einziehen⸗ 
den Diviſton. 5 
Das Wetter war außerordentlich ſchön; 
wie am jungen Frühlingstag lachte die Sonne 
vom attiſchen Himmel herab. Während zwei 
Stunden war jeder Verkehr in den Straßen, 
durch die ſich der Zug bewegte, unterbrochen. 
Die Menge hatte die Straßen derart dicht be⸗ 
ſetzt, daß es ausgeſchloſſen war, ſich zu be⸗ 
wegen. Man ſchätzte die Anzahl der Zuſchauer 
auf 100,000, die zuſammengeſtrömt war, um 


machen. Außerordentlich lebhaft begrüzt wur⸗ 
den der Premierminiſter Venizelos wie auch 
die Mitglieder der fremden Geſandtſchaften und 
die Militärattachees, deren glänzen de Uniform 
große Bewunderung erregten. * 

Endlich hört man Fanfaren und den don ⸗ 
nernden Beifall, mit dem der König mit dem 
Kronprinzen und den anderen Prinzen be⸗ 
grüßt wird. Die braven Krieger werden 
mit einem Blumenregen überſchüttet. Ale 
gemein herrſcht der größte Enthuſtasm us; 
die Frauen weinen vor Freude und die Kinder 
jauchzen ... General Calares, der Chef der 
eiſernen Diviſion, der ſeinen einzigen Sohn in 
Epirus verloren hat, iſt der Gegenſtand ganz 
beſonderer Obationen. Alle Soldaten tragen lor⸗ 
beer bekränzte Gewehrläufe. Die Stadt Athen hat 
der ſiegreichen Diviſion eine goldene Statue 
der Kriegsgöttin geſchenkt, die einen großen 
Silberkranz hält. Vier Unteroffiziere tragen 
dieſe Statue im Zuge. Von der Kaſerne 
nahm der König den Vorbeimarſch der Diviſton 
entgegen. Am Abend war die ganze Stadt 
feſtlich illuminiert. N . 

Die Zaberner Affäre. 

Straßburg, 26. November. Mit der Za - 
berner Affäre hat ſich eine große fortſchrittliche 
Volksverſammlung in Hagenau beſchäftigt, die 
gegen die Verunglimpfungen elſäſſiſcher Solda⸗ 
ten proteſtierte, und die Erwartung ausſpricht, 
daß die Beleidigungen eine ihrer Schwere ent⸗ 
ſprechende Sühne finden. Die Bezirkstage von 
Ober- und Unterelſaß haben ähnliche Reſolu⸗ 
tionen gefaßt. Die nach Straßburg verſetzten 
elſäſſiſchen Rekruten des Zaberner Regiments 
find vergaftet worden; ber Grund iſt unbekannt. 
Die Erregung über dieſe Verhaftungen und 
über das unverſtändliche Benehmen der Mili⸗ 
tärverwaltung wächſt ſtetig. — Der Berliner 
Korreſpondent des „Matin“ will aus beſter 
Queile genaue Informationen über die Strafen 
erfahren haben, die gegen Leutnant von Forſtner 
verhängt werden. Leutnant von Forſtner ſoll 
darnach einen ſtrengen Verweis erhalten und 
nach einem Monat verſchärften Zimmerarreſi 
in ein anderes Regiment verſetzt werden. 
Er joll es nur ſeiner großen Jugend zu ver 
danken haben, daß von ſeiner Ausſtozung aus 


dem Heere Abſtand genommen wurde. 


Der Achtſtundentag der franzöſiſchen 


Bergarsetter. 


Paris, 26. November. Die Kammer hat 
in Sachen des Achtſtundentages einen vermit⸗ 
telnden Vorſchlag angenommen. Wie erinner⸗ 
lich, hatte die Kammer anfangs den Achtſtun⸗ 
dentag im Prinzip beſchloſſen. Das Geſetz ging 
dann an den Senat, deſſen Beſchluß dea Streik 
in den nordfranzöſiſchen Kohlengruben zur Folge 
hatte, der am Sonntag vorläuſig unterbrochen 
worden iſt. Jetzt hat die Kammer, an die das 
vom Senat geänderte Geſetzt zucuckginz eine 
mittlere Ziffer gewählt und die Zagl der Ueber⸗ 
ſtunden auf 60 feſtgeſetzt. Man kann anneh⸗ 
men, daß die Arbeiter in den Gruben ig nit 
dieſem Ausweg zufrieden erklären und daß die 
Frage nun geregelt iſt. — Bisher iſt die Arbeit 
in den Orten Lens, Bsthune, Ferſay, Yoeug, 
und Bruay überall wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Auch in Marles und Meurchin wird faſt 
überall gearbeitet; in Courrières, Drocourt, N 
Bourges, Lescarpelle und Wéoim wird teilweiſe 
geſtreikt, in Carvin und Oſtricourt iſt der 
Streik allgemein. Die letzte Nacht iſt ruhig 
verlaufen. 

Frankreichs hiſtoriſcht Rechte im Orient, 
Paris, 25. November. Der franzöſiſche 
Botſchafter in Kontantinopel 
vor den Mitgliedern der dortigen franzö ſiſchen 
Kolonie an den hier eingetroffenen Admirak 
Bous de Lapenrere eine in folgendem Gage 


den Einzug der „eijernen“ Diviſion mitzu⸗ 


Bomparo hielt 


gipfelnde Anſprache: „Als Marineminiſter wie 
in Ihrer gegenwärtigen hoben Stellung haben 
Sie unſerer Mittelmeerflotte eine allſeitig be⸗ 
wunderte, heilſame Furcht einflößende Macht⸗ 
ftellung gegeben, die wir als „ſicherſte Friedens⸗ 
bürgſchaft betrachten.“ Die Pariſer Preſſe er⸗ 
mutigt auch den Admiral, bei ſeinen Geſprächen 
mit dem Sultan und dem Großweſir darauf 
hinzuweiſen, daß Frankreich von ſeinen hiſtori⸗ 
ſchen Rechten im nahen Orient keines aufzuge 
ben gewillt iſt und zum Danke für ſeine ver⸗ 
ſöhnliche Haltung während der Balkankriſe auf 
neue Privilegien Anſpruch habe. 


Berhaftete Suffragetten. 


P. Leeds, 26. November. Es wurden zwei 
Frauen verhaftet, die verdächtigt ſind, ſeinerzeit 
verſucht zu haben, die Tribüne des Fußball ⸗ 
dlatzes in Hedincley in Brand zu ſtecken. 


Tripolitaner als Brandſtifter. 


Rom, 26. November. Im Baſarviertel zu 
Bengaſt iſt ein Brand ausgebrochen, der wahr⸗ 
ſcheinlich von Eingeborenen aus Haß gegen die 
italienfreundlichen Juden angelegt worden iſt. 
Eine Straße des Viertels wurde zerſtört. Von 


72 Kaufleuten, die alles verloren haben, ſind 


nur zwei verſichert. Ein m wurde 
allein um 4,000 Rubel geſchädigt 
Verbotene ‚Drereitenauffüfrung 
in Neishark, 


J. Newyork 26. November. Im Oktober 
d. J. wurde in einem der Newyorker Theater 
eine Operette unter dem Titel „Das Mode⸗ 
magazin“ geſpieli, die einige gegen Rußland 
gerichtete Szenen enthält. Der durch ſeine Or⸗ 
gane im Ausland darauf aufmerkſam gemachte 
Miniſter des Aeußern unternahm entſprechende 
Schritte. Gegenwärtig iſt die Operette vom 
Repertoir verſchwunden. 


Rooſevelts Panamerikafahrt. 


Buenss Aires, 25. November. In Süd⸗ 
amerika beginnt man einzuſehen, daß mit der 
Eröffnung des Panamakanals in ſämtlichen 
zwanzig lateiniſch⸗amerikaniſchen Republik en 
eine Aera wirtſchaftlicher und politiſcher Ber 
vormundung ſeitens der Vereinigten Staaten 
unter Verdrängung Europas beginnen werde. 
Dieſe Erkenntnis gat während der letzten Wo⸗ 
chen derart an Boden gewonnen, daß es den 
weitblickenden Dankees nötig erſchien, ihre er⸗ 
ſten Staatsmänner auf die Rednerkribüne zu 
ſchicken, um den Argwohn der Schweſterrepubli⸗ 
ken zu zerſtreuen. So finden ſich zur Vertei⸗ 
digung der Unionsintereſſen und Ablenkung des 
ſüdamerikaniſchen Mißtrauens auf Europa die 
politiſchen Gegner Roolelt un d Wilſon zuſam⸗ 
men. Theodore Roojenelt hat auf ſeiner rheto⸗ 
riſchen Eroberungs⸗ und Propagandafahrt nach 
Buenos Aires in Rio de Janeiro- Station ges 
macht und dort ein begeiſtertes Loblied auf die 
Mlonroedoktrin „gelungen, deren ſtrikte Durch ⸗ 
jügzung eine Lebens frage für alle amertkaniſchen 
Staaten darſtelle. a 


Anpolitilches. 
Allerhöchſter Dank. 
P. Petersburg, 26. November. Dem Ge⸗ 
hilſen des Miniſters des Aeußern, Nieratom 


wurde für die ausgezeichnete Geſchäfts leiſtung 
während der zeitweiligen Abweſenheit des 


Außenminiſters der Allerhöchſte Dank aus- 
eripradien. 
Erneunung. 
f. Petersburg, 26. November. Der Be⸗ 


ae für beſondere Aufträge beim Innenmini⸗ 
ſterium, Blumenau wurde zum Verweſer der 
Landwirtſchaft der Hauptverwaltung für ört⸗ 
liche Landwirtſchaft ernannt. 


Penſion für niedere Militärchargen. 


P. Petersburg, 25. November. Veröffent⸗ 
licht wurde die auf Grund des Geſetzes vom 
25. Juni 1912 ausgearbeitete Inſtruktion be⸗ 
treffend die Fürſorge für die niederen Militär⸗ 
chargen und deren Familien ſowie die Ordnung 
der Auszahlung der Penſton aus den Kaſſen 
der Woloſt⸗Gemeinde, Stanitzen⸗ und Dorfver⸗ 
waltungen. Die Juſtruktionen finden vom 
1. Januar 1914 ab, Anwendung. 


Zuſammenknaft der Vertreter des 
und der Landwirtſchaft. 


P. Petersburg, 26. November. 
ſeil der Zuſammenkünfte der Vertreter des 
Börſenhandels und der Landwirtſchaſt beſchloß 
am 19. Januar 1914 eine allruſſiſche Zusa 
menkunft der Vertreter des Handels und der 
Landwirtſ chaft einzuberufen. 


Neuer Typus von Mösgenggmnafen. 


P. Petersburg, 26. November. Das Un- 
kerrichtsminiſterium gat die Arbeiten betreffend 
das Projekt des Statuts für Mädchengymna⸗ 
fin vom Typus der Knabengymnaſien be⸗ 
endigt. 


Nuffiſch⸗franzöfiſche Dampferlinie. 


P. Petersburg. 26. Nov. Der franzö 
Han delsagent in Petersburg, Votier wies in 
einer Sitzung unter Vorſitz des Gehilfen des 
Handelsminiſters und des Verweſers der Hau⸗ 


Handels 


Der Kon⸗ 


delsflotte auf die Notwendigkeit der Eröffnung 


eines regelmäßigen Dampferverkehrs zwiſchen 


ſiſche 


den u ördlichen Häfen Frankreichs und den Bal 
tiſchen Häfen. 


Ein Riefenneraplan. 


P. Petersburg, 28. Nov. Auf der ruſſiſch⸗ 
baltiſchen Werft wurde der Aexoplan „Ilja 
Muromes fertiggeſtellt, der nach dem Modell 
Sikorskis gebaut, ſeiner Größe nach, alle bis⸗ 
berigen Aeroplane übertrifft und für 20 Mann 
berechnet Mt Er beſitzt vier Motore und 
mehrere Kajüten. N 
Zum Spiritusverkauf. 
P. Petersburg. 26. November. Vom 1. 
Jannar 1914 treten die neuen Beſtimmungen 


über den ſteuerfreien Verkauf von denaturiertem 
Spiritus und deſſen Abfälle in Kraft. 


Verkauf von Kronsländereien 
an Bauern. 


P. Petersburg, 26. November. Die Ge⸗ 
ſamtfläche der zum Verkauf an die Bauern be⸗ 
ſtimmten Ländereien beträgt in 47 Gouverne⸗ 
ments des europäiſchen Rußlands ca. 4.210 000 
Deſſjatinen. Den größten Umfang dieſer Län⸗ 


Gouvernement Samara auf, ſodann folgt das 
Gouv. Aſtrachan mit 829.000 Deſſjatinen und 
das Gouv. Perm mit 427.000 Deſſjatinen 
Die Kronsländereien werden gegen Raten⸗ 
zahlungen bis zu 55½ Jahre verkauft, wobei 


Geſamtpreiſes erhoben werden; in gewiſſen 
Fällen kann der Käufer ſogar vollſtändis von 
der Anzahlung beſreit werden. Die Ländereien 
gelangen größtenteils an landarme oder land⸗ 
loſe Bauern zum Verkauf. 


Kaiſer Wilhelm geneſen. 
P. Berlin, 26. November. Der Geſund⸗ 


heitszuſtand Kaiſer Wilhelms iſt wieder here 
geſtellt. 


Schweres Verbrechen in Berlin. 
Berlin, 26. November. Abermals kommt 
eine blutige Kunde aus Neukölln. Dort erſchlng 
in der Hermannuſtraße der 28jähr ige Mechaniker 
Anton Slezak die 35 jährige Witwe Klara Kärger, 
die er vergeblich mit Liebesanträgen verfolgte, 
mit einem Beil und beging daun Selbſtmord. 


Emmy Deſtinn als Gutsbefttzerin. 
Prag, 26. November. Die Kammerſängerin 
Emmy Deſtinn hat die Herrſchaft Platz in 
Böhmen von der Budweiſer Vorſchußkaſſe an⸗ 
gekauft. Die Kaſſe haite den Grundbeit vor 
fünf Jahren für 600,000 Kronen erworben. 

Beratung der Anleihe. 
P. Paris, 26. November. Die Berakung 
der Anleihe in der Deputiertenkammer iſt für 
Donnerstag feſtgeſetzt worden. 
Erſchoſſener Räuber. 


P. Kiew, 26. November. Auf der Proſo⸗ 
rowskaja Straße wurde der Räuber Oſtar⸗ 


chowski, ein Mitglied der Räuderbande Mi⸗ 
kutins von einem Poliziſten gestellt. Der 
Räuber feuerte fünf Schüſſe auf den Poliziſten 
ab, die jedoch alle fehlgingen. Durch einen 
Schuß des Poliziſten wurde Oſtarchowski tot 
zu Boden geſtreckt. 


Neue ERBEN. etze. 


P. Wien, 26. November. Die Deputierten- 
kammer hat den Geſetzentwurf betreffend die 
Beſteuerung von ſpirituöſen Getränken ange⸗ 
nommen und begann mit der Beratung der 
Neueinführung der Einkommenſteuer 


Die unruhigen Albaneſen. 
Paris, 26. November. (Eigenmeldung) Die 


des „latin“ aus Sofia. wieder zu rühren und 
bedeutende Banden ſollen wieder in der Um⸗ 
gebung von Dibra ſtehen. Zwei Dörfer in un⸗ 
gefähr 3 Kilometer Entfernung von der Stadt 
jollen von den Albaneſen bereits beſetzt und 
geplündert worden ſein. 


Die Furcht vor Mannesmann. 


Anweſenheit eines der Brüder Mannesmann in 
3 läßt 55 franzöſiſche Freſſe gar nicht 
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Eigene Tiſchlrrei. 


REINHOLD WISN IEW Ski, 


* Engros. 


Esdzer Zeitung — Mittwoch, 


derezen, u. zw. 1.209.000 Deſſfatinen weiſt das 


Albaneſen beginnen ſich, nach einer Meldung 


Paris, 26. November. (Eigenmeldung.) Die 


als Anzahlung in bar nicht mehr als 5% des 


% ͤ d.. p ]⅛˙»˙•. ⁵Äy 0 —³luͤn ᷑ q 7⏑˙¼,ũ,! . — . ꝗ pp , Anwen heat 


Geſchmackvolle Ausſtattung 
moderner Wohnräume 


ſowie auch ämtliche Einzelmöbel in jeder Preislage. 
beſtem Material. 


le bar ae © 8 


jeder Art. 
Handschuufabrik K. SEF MER. 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 61. 


den 18. (28.) November 1913. 


— Damen 
hatte igrem 


mehr zur Ruhe kommen. Es vergeht kein Tag, 
ohne daß Herr Mannesmann angegriffen wird 
und dog man feine Abſichten verdächtigt. Der 
„Figaro“ geht ſogar ſo weit, ſpaniſche Infor⸗ 
mationen wiederzugeben, nacz denen ſich deutſche 
Agenten verdächtiger Quertreibereien in der 
ſpaniſchen und auch in der franzöſiſchen Ein⸗ 
fluszone in Marokko ſchuldig machten und die 
e zur Erklärung des Heiligen Krie⸗ 
ges hetzten. 


bi 


Berhafteter Hochſtapler. 


Paris, 26. November. Der Pari ſer Hoch ⸗ 
ſtapler Cgeralard, der ſich vor einiger Zeit in 
Straßburg von einem Komplicen mit einer 
reichen Amerikanerin in einer verfänglichen Sie 
tuatton ab ſichtlich überraſchen ließ und von der 
Dame unter Androhung eines Skandals 100.000 
Mark erpreßte, wurde auf dem Haupipoſtamt 


Poltzeiagenten verhaftet. Sein Komplice konnte 
Zeit 


bereits 
werden. 
Ein unfreiwilliger Nachahmer Ren 
Paris, 26. November. (Eigenmeldung.) Ein 
Nachahmer Pegouds wider ſeinen Willen, iſt 
der Flieger Maritz Roſt geworden, der geſtern 
nachmittags auf dem Flugfelde von Etampes 
einige Flüge unternahm. In 4500 Meter Höbe 
wurde ſein Apparat plötzlich von einem Luft⸗ 
wirbel erfaßt und mehrere male um die eigene 
Achſe gedreht. Nur der Kaltblütigkeit des 
Fliegers iſt es zu danken, daß 
niedergehen konnte. Roſt war bei ſeiner Lan⸗ 
dung völlig erſchöpft und erklärte, daß er frei⸗ 
willig derartige Sturzflüge nie und nimmer 
unternehmen würde. 


Schloßbrand. 


Stockholm, 26. Nos. Das an hiſtoriſchen 
Erinnerungen reiche, aus der Zeit Guſtav 
Waſas ſtammende Schloß Taernö in Söder⸗ 
manland iſt durch einen Brand vernichtet 
worden. Das Schloß war unbewohnt. Bor 
einigen Tagen wurden jedoch die Zimmer er⸗ 
wärmt, weil ſie zu einigen Sitzungen Ver⸗ 
wendung finden ſollten. Man mmut an, daß 
105 Brand dur Beſchädigung der Wärme⸗ 
leitung verurſacht worden iſt. Eine Anzahl 
alter koſtbarer Gemälde iſt mitverbranat. Das 
Schloß befindet ſich jetzt im Beſitz des Frei⸗ 
herrn v. Strömfelt. 


vor einiger dingfeſt semadt 


Amerikaniſches Sittenbild. 


New⸗Nork, 26. November. (Eigenmeldung). 
Der letzte Akt einer Liebes tragödie, deren 
Hauptakteure einer der angeſehenſten Anwälte 
Newhorks Folſon, feine Gattin und ein Cow⸗ 
boy aus Wildweſt find, hat ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Gerichts gof abgeſpielt. Folſo hatte gegen 
ſeine Frau, die Scheidungsklage eingereicht und 
ein obſiegendes Urteil erhalten, da ſie ihn um 
eines Combogs willen verlaſſen hatte. Miſſts 
Dolſon. die zu den eleganteſten und geiſtreichſten 
der Newyorker Geſellichaft zäolte, 

Mann aus einem kleinen Raucho 
Gorbkaliſornie ns einen langen Brief über die 
Gründe, um deren willen ſie ihn verließ, 
geſchrieben. Der Brief ſchließt mit folgenden 


—— 


Worten, die für die Stimmung mancher über⸗ 


kultivierten Kreiſe äuzerſt bezeichnend 
„Ich habe Dich ſehr geliebt, aber Du warſt 
zu ſehr Gentleman. Der Mann, dem ich für 
immer angehöre, muß brutal ſein und. das iſt 
der Mann, mit dem ich jetzt zuſammen lebe.“ 
Die Berhandlung ergab, daß die Brutalität ® 
die einzige hervorſtehende Eigenſchaft 
Cowhoys iſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
weder Leſen noch ſchreiben kann und daß 5 
Waſfer und Seife zu den entbeßrlicheren Le⸗ 
bensbedürfniſſen zä lt. Seine einzige Kunſt 
beſteht im Weitſchenknallen und Laſſowerſen. 
Man kann wirklich darauf geſpannt jein, wie 
lange Ms. Follon an dem neuen Manne igrer 
Wahl Gefallen finden wird und ob ſie nicht 
doch wieder reumütig zu den Fleiſchtöpfen 
Newyorks zurückkehren wird. 


ſind: 


! 


05839 
Möbel aus garaniert 
Eigene Tapeziererel. 


kamtofſtr. Nr. 7, 
Telephon 25: 50. N 


iſt. 
N ſpinnerei“ 
niederzulegen. 


i Ein maf 
j fiyes 
Filiale: Warschau, Zerawiz 39, 


Padianicka, irt 


05827 . 


Endetalt, 


; amt 
in Mailand unter Mitwirkung eines Pariſer | 
I 


er unverſehrt 
28 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. 


a | 


Geſucht per ſorort Eee 
entrgiſcher und ordnungliebender 


| hilfe des 
Selfakiorspinners 


der init Selfakioren gut vertraut 
Off. bitte sub 
in der Exp. dieſes Bl. 


Wohnhaus 


mit Garten, dicht an der Was te⸗ 
halle der elekniſch. Ferndahn Ruda⸗ 


erfragen bei F. Kühnel, im Fami- 
Henhanie der A. G. Julius Heinzel. 
Przejazdſtr 25, W. 9. 


7 9 ö 8 f 
Eine Ziege 
iſt auge! aufen. Gegen Erſtattung der 


Juſerttonskoften adzugeden. Pfeiffer⸗ 
ſtraße 25, im AN el 3 


Ar. 541 


Kandel im U l. 


Zahlungs seinſtellung. Der Beſitzer ber 
Handlung mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und eines Säzewerkes Joſif Bvriſſowiſch Scha⸗ 
po rinski in Kur man Kemeliſ ch (Krim) hat feine 
Zahlungen eingeſtellt und it geflüchtet. Die; 
Paſſiven betragen 500,000 Rbl. 


Handels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Eigenbericht) 
Warſchauer Vörſe. 

25, November. 


rler 24¹⁰ 

Checks Berlin 44.43 4 —— Im 
3°, Stautärente 1684 83.30 42.20 | 92,30 
5% Prämienankige 1. Gm 1522 513 — 
Prämienanleige . Een 1.1301 {33 fo 
Adelsloſe . 1337 327 | —.— 
42% WBodenkreditpfandör. 185.50 84.59 85 05 
925 Bodenkreditpfandbr.—.——.— m 

o Warfeh Nfandbo . 18.75 83 75 89.25 
155 Warſch. Bfandbriefe 83.75 82.75 | — 
Warſch. Hande les "mm 1—— 143350 
Lilvop. Rau u. Löwenſtein.— [ —.— 12750 
Puti lou 4. 1 —.— 139. 
Rudzit „„ %R 2 i — 1 — I 17, 
Zyrardor „2 32 „?6Cü 8... U „ U — Susan) 298.— 


Seumwolberiöt der „Lodjer Zeitung“ 


Telegramme von Hornby. Hemelrgk u. No, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Nauch u. Ka. 
Sröffnungs⸗ Notierungen: 


Liverpool, 26. November 1913. 
November. . 705 Abri Mal.. . 6.90 
November Dezemb. 692 Mas, Junt „ „ 6.91 
Dezember Januarer 6.89 Juni Full 683 
Januari Februar. 839 Julif Auzuſt 587 
Februar Mär „ 6.89 Hure September . 673 
März / April 680 September Oktober. 8.51 

Tendenz: ruhig. 

Witterungs Bericht 

nach der Beoba htung des Optikers F. Poſtle b, 


Petrikauer⸗Sraße Nr. 71. 

Lodz, den 25. November 1913. 
Temperatur: Dor mittags sup 2° Kälte. 

or 


Mittags 1 = 
Geſtern a abends 6 1 


e 


Barometer: 7541 mim gestiegen. 
9° Wärme. 
2 Kälte. 


Marimum : 
Pina 


Zahnarzt 


A. Censar 


82, Tel. 97:37, . 


04037, 


Nr. 


Lob zer Thalia - beter. 


Telephon 31:23, 5 
a den 27. Nosember 1913, abends 801 Abr. 5 


„Der Frechling.“ 


Operetle in 3 Akten zon Fritz Grünbaum und He ng Reichert. 
Muſtk von Carles Weinberger. 05328 


Freitag, den 28. November 1913 abends 810 Uhr. 


2 
2 * 66 
„ Filmzauber. 
Operette in 4 Bildern von Nudolgh Bernauer und 
Rudolph Schanzer. 
Mufik von Walter Kollo und Willy Bredſchneider. 


Chasta- Weine 


find die beiten ruſſiſchen Weine. 
Niederlage: Petrikauer⸗Straße Nr. * 
65138 


u verkaufen: 


Cekegendeitsgalder billig eine effekl⸗ 
volle asbelefariantung aus Maha⸗ 
goniholz, wie eine Spiegelwand 
mit einem eleganten Bafett, Kar 
binen (Lozen), Sasenfchränte uſw. 
geeinnet für Yard, Konditoreien, 
dieſtaurationen, Friſeuren eic. Nä⸗ 
„Streichgarn⸗ 


heres bei Anna Neumann, 178 
kauerſtraße Nr. 80. 5745 


3735 


Lodz. Petrikauerſtr. 85. 
Web⸗Kurſe 
für Damen. 


Lehrprogramm: a) Mußirzeichnen, 
d) praktiſche Arbeiten. 4772 


Z ARMONIUNMS. 


Spez.: Bon jederm. ohne Nor. 
teukeuntnis sofort Apınım. 3 
jnelenbe.Zuilr-Rutalog Arat. 
Roy Maier, Rgi. Hoit, Fulda 
7000: Har monzuns in allen ändern 
9. Welt ingen ehr eigenes vob⸗ 
Plan befonders billige Haus In 
DS, frumenke zu 335 und 1 . 


zu verkaufen. Zu 


05824 


3783 


Feuilleton. 


Ans dnmenden Nähten 


+ 


„„ „ele Han die ſo wenig Weib war wie Fräulein Ingvelde | die Treppe hinab. Da ſah er Ingvel de mitten i 
Driginal⸗Roman Harald Raßmuſſen, der neue Inſpeklor Skaare. . | eh anf ber Wieſe vor dem Haufe ſtehen und, wie 
ö von des Ramſahofes. blickte ganz ernſt geworden Nun flog eine brennende Nöte über das es ſchien, atemlos einen Brief überfliegen. 


Anny Wothe. 
e 1 (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 
nn ( Fortſetzung ) j a 
kräftigen Hände des großen, 


Die ſchönen, 


| rothaarigen Mädchens auf der Holzgalerie 
ballten ſich zornig. Blitzſchnell rief fie die 
enganliegende, rote, geſtickte Kappe — Ingvelde 


trug aus Bequemlichkeit und Neigung die 
immer mehr und mehr in Norwegen verſchwin⸗ 
dende Har danger Tracht — von ihrem Haupt, 
ſo daß die dicken, rotgoldenen Zöpfe über der 
weißen Stirn, die wie ein Kranz das Haupt 
umgaben und in der Sonne goldig aufleuch⸗ 


teten, ſich lockerten, und rief einem Knecht, 


der gerade vorüber gin g, mit harter Stimme zu: 


5 „Ich. wünſche Herrn Raßmuſſen ſofort zu 


ſprechen. i 


und in den lächelnd zu ihr aufgefchlagenen 
blauen Augen lag es wie leiſer Spott, als 


Herald Raßmuſſen ſich nochmals verneigend, 


anhub: 


horcht!“ 2 

» Laſſen Sie bitte die ganz unangebrachten 
Scherze, gab Ingvelde hart zurück. „Ich 
habe ſchon wiederholt bemerkt, daß Sie im 


Vorübergehen mit den Leuten plaudern und 


ſcherzen, jo daß ihr Gelächter bis hinauf zu 


—— 


Wenige Augenblicke ſpäter neigte ſich eine 
kräft ige, hochgewachſene Männergeſtalt vor ihr, 


„Die Herrin hat befohlen, der Knecht ger 


U und ich bitte Sie dringend. 
jede Unterhaltung mit den Leuten, 


Knechten und Mägden, 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, 


die nicht 


durchaus notwendig iſt. zu unterlaſſen. Es 


macht fie faul und anſpruchsvoll: und außer⸗ W; 


dem liebe ich keine Gemeinschaft mit den 
wenn ſie eine feſte Hand ſpüren.“ 


ſeiner jungen 


Hebieterin ruhig in das zornige 
Geſicht. le ee a 5 


Ich bedauere ſehr, gnädiges Fräulein, 
Ihren Unwillen erregt zu haben,“ entgegnete 
er, langſam die letzten Stufen der Holztreppe, 
die zur Galerie führte, hinanſteigend, noch 
immer den breitrandigen Strohhut in der Hand. 
„Ich wußte nicht, daß Lachen hier 
und Schweigen Gebot. = 

Ingvelde ſenkte einen Moment die Augen 


Sün de iſt 


vor feinen kühl forſchenden, ihr ſehr unbe⸗ 
quemen Blicken. Wie ernſt er war; und doch 
hatten 

gelacht. 


Rat eines verſtorbenen Freundes meines Vaters 
entſchloß, Sie zu meiner Unterſtützung auf den 
Hof zu nehmen,“ nah m Ingvelde finfter das 


Wort, „ein genaues Programm aufgeſtellt, das 


gar keinen Zweifel über meine Wünſche zuließ. 
Paßten Ihnen meine Forderungen nicht, ſo 


hätte es Ihnen frei geſtanden, die Stelle aus⸗ f 


zuſchlagen⸗ 


Ueber das braune, freimütige Ge ſicht des 


jungen Mannes flog ein Schatten; dann aber 


Stuhl ſchleudernd: f 


ſagte er, den Strohhut faſt ärgerlich auf einen 


„Sie haben ganz recht, gnädiges Fräulein. . 
Am liebſten wäre ich auch nach der Entwick⸗ 


lung Ihres Programms dem Ramſahof für 
immer ſern geblieben, — aber — ich bitte Sie 


ſehr, mir nicht zu zürnen, wenn ich Ihnen ge |. 
ſtehe, daß es mich intereſſierte, eine der harten a 


jeden Verkehr und 


denen nur wohl iſt, 


ſoeben ſeine blauen Augen noch ſo hell 
F Er nicht.“ 
„Ich habe Ihnen, als ich mich auf den 


den 13 26.) November 1913. 


J ſogt unſeren frieſiſchen Frauen nach, daß fie 
j Dart. und ſpröde find; und ich bin ihnen des⸗ 
wegen auch immer nach Möglichkeit aus dem 
Wege gegangen. Aber ich muß offen bekennen, 
daß meine kühnſten Erwarkungen hier über. 
troffen find. Ich ſah bisher nie eine Frau, 


dem dieſer Mann da, ihr Untergebener, wagte, 


„Ich habe ſtets wie ein Mann für meine 
Handlungen einſtehen müſſen,“ ſagte fie, ſtolz 
das Haupt erhebend. 
daß mich das Leben 

dem Ramſahof iſt mein 
hat für mich wirklich wenig Intereſſe, ob mein 
Inſpektor mich für unweiblich hält. Merken 
Sie ſich das, Herr Naßmuſſen, wenn wir 
weiter zuſammen arbeiten wollen: Ihre 
Humanität den Leuten gegenüber wünſche ich 


Inſpektor vorüber die Treppe hinab, dem Brief⸗ 
träger entgegen, der ihr ſchon von weitem einen 
Brief entgegen ſchwenkte. N u 


kalte, etwas blaſſe Geſicht des jungen Weiber, 
ihr fo bittere Dinge ins Geſicht zu jagen. 


„Und ich bin zufrieden, 
hart gemacht hat. Auf 
mi ee um. .c.| immer fo aufrecht ging, die fo hart war ? 


Ä | 
| 


dem Grasboden. 


gnädiges Fräulein.“ 


wahrgenommen, daß man noch viel mehr tun 


könnte, wenn man ſich Errun genſchaften der 


modernen Technik zunutze machte. Do war 


er bei Ingvelde Skaare auf einen unbegreif . 
lichen und hartnäckigen Widerſtand geſtoßen. 
Mit finſteren Augen ſchritt er jetzt langſam 


Dunkel ftieg das Blut in das braune Ge⸗ 85 


ſicht des jungen Mannes. Zornig biß er die 


von einem flotten, blonden Schnurrbart um 


ſäumten Lippen aufeinander. 


War es nicht, als ob die hohe Geſtalt dern 


Frau dort wankte, als ſie zu Ende geleſen? 
Wer ſchrieb ihr Briefe, die ſie ſo bewegten, 


nein, erſchütterten, ſie, Ingvelde Skaare, die 


Was ging es ihn an? Mochte fie doch 


Liebesbriefe empfangen, ſo viel ſie wollte. 
Liebesbriefe? 8 5 
Herald ſchob ärgerlich ſeinen Strohhut tief 


in den Nacken und wandte ſich den Wirtſchafts⸗ 
5 a N „„ „ gebäuden zu, als ein Ruf ſeiner Herrin ihn 
Sie neigte ein klein wenig den Kopf mit 5 
den rotblonden Flechten und ſchritt an dem 


ihr doch wieder entgegen führte. 


Wie ſtattlich ſie ihm dünkte in dem ſchwarzen, g 


rotbeſetzten, faltenreichen Rock mit dem bren⸗ 


nend roten Mieder über der weißen Hemdbluſſe, 


die den edel ſchönen Hals frei ließ. Die rote 


Kappe, die dieſes ernſte, verſchloſſene Frauen⸗ 


antlitz ſo wundervoll 


krönte, lag achtlos auf 


„Schicken Sie mir ſofort zwei der Mäg de, 
Herr Inſpektor,“ gebot die Herrin des Ramſa⸗ 
hofes mit tonloſer Stimme. i 
Schwefter kehrt ſchon heute aus der Penſion 


zurück; und ſie bringt noch Gäſte mit, auf 


„Meine kleine 


welche wir ja hier gar nicht eingerichtet find.“ 
Ich ſtelle mich Ihnen ganz zur Verfügung, f 


mir in meine Stube ſchallt. Es iſt nicht 


Gortſetzung folgt). 
Sitte, auf dem Ramſahof Allotria zu treiben; 5 


norwegiſchen Frauen persönlich kennen zu lernen, 
von denen ich bisher nur immer gehört. Man 


E EUMMELEIEIFTHIERETEL III 


Empfehlenswerte 


Weltmacht - Geschenke; 

Schreibtische, Wandschränke, 
.. Teetische, Konsolen, Nähtische, 
Kartentische, Etageren, Ser vir- 
tische, Samowartische etc. ete 


SOLLE 


Gegenstände u. Ulensilien für 
Brand, Kerbschnilt, Selintarsc 

Metallplastik. 
Piatin-Brennapparatz 
KerbschniltuLaubsägekasten 
; Prachtkatalog mitüber 
2000 Abbildungen auf 
Verlangen gratis u.franko 


Pötrunk, Breslau! 


eld Ä 
Beibnahtämaun, Golde u. Silberſiſche, Stars 
kaſten m. Vogel, läut. Glocken, ſchöne Lyra, 
Eis- u. Tannenzapfen, Släckspilz, Sliven mit; 
Gilbergirranden, Büſten, Portemonnaie, farbenpr. 
Silberglangperlen. Gt m. Blumentopf u. blü⸗ 
in Meier dene en 1 feſſelnd e 5 
ES Nelken m. Staubgefäßen, Nanoramakugeln. 
Slätterzweig m Eicheln, Gold- u. Silbernüſſe, uſw., verſende aus 
erſter Hand, ſorgſäktig verpackt, zum billigen Preiſe von Ruder 3.— | 
‚Tranto, (Nachn. 15 Kopek. mehr) Gortiment 2 mit 212 Stack wie 
Dosen angeführt, zum ſelben Preis. Sortiment 3 mit 120 Stück 
größeren Sachen in obiger Ausfuhr. Nübel 3. Sortiment I mit] 
9 Stück der allerfeinſten Prachtſtücke Rubel 3—. 
di Auch e ſerben Preis jedes diefer all Sorti⸗- 
mente in hochmoderner, weiber. Silberaus hrung. ( oll berräge-N 


henden Roſen, ſowie 


. 


— a f liefert die 


: Palianisen Mecha- 


18 


n e f e Beattsbeigebe enthält jedes Sortiment eine ge leis. Hl 
fs g I nische Bireal- um dete Suppe mit herrlicher Lockenfrifur, Gpigenfragen fl. Hut, den 


Amden größte Freude bereitend (Größe 25 cmi, ferner ? wundervolle 
5 Waraptesböger, in den herrlichſt. Farben ſchillernd, mit Kiemmern 
zum Wiontteten auf Den Cyriſtbaum (15 em gr.), und eine großartig 
ausgeſtattete Strahleggronenſpitze (21 cm lang), außerdem noch 
einen gr. Weilseijts-Gugel in wallendem Lockenhaar, 1 Glass 

üge m der Weihnachtsbatſchaft. Dieſes Angebot wird von 
kee Seite err ; Garantie: Jahrelang haltbar. Für Geſchenke 
und Stückzahl garantiere. Viele Danrſchreiven. 5 
Für Händler Extra⸗ Sortimente von 5 Auder au. u 1 
Adolf Eichhorn Eugen Sohn in Lauscha [$,-M,) Nr. 183. 
SE Sauptverſandgeſchäft. — Zünſtr. Katalog gratis x, frank. = 4 


zZ 


; Phantasie - Möhpl- 
fabrik, Palllanise, 
2 Kataloge u. Kostenanschläge Ae El 
In „ e OR 

KEUITTENTUETOTTTUUT TEA 
Nediko mech. Juſtitut, Breslnı Sr 
1 e nn „ Wetbneges Sinteaf: den . 


ee 
HMM 


Fur das Bureau einer großen Aktiengeſellſchalt nach Warſchau 


geſucht firmer a . wet 
Buchhalter, 


ilanzfähig. Sprachen deutſck, ruſſiſch, 
„A. 2.“ an die Exp. d. „ Lodzer Ztg.“ 


| 
9 
% 
' 
| 
9 


119 
9 


von Knochenbrüchen, Rheumatismus. Gicht uſw Röntgen ⸗Appa rat 
ene orthspädiſche Werkſtalt zur Anfertigung von He ſſing⸗Corſet 18, 


Korrespondenz, 


und Stenographie wer⸗ 
den grünblich und in 
kurzer Zeit gelehrt. Uun⸗ 
meldungen täglich von 
2-3 Uhr nachmittags u. 


Apparaten ꝛc. 


poluiſch. Offerken Sub; 
5 n 05823 
Dr. med. Krause. 


a 


Soden, jlbnoene and bonmwollene 


0201 5 


7022.08 


— 2 ee 5 von 8-9 Uhr abend, 8 Die Erſte Lodzer Elektriſche ER ” 4 
. Bekannte Gem Stoffe ne Lichtpaus⸗Anſtalt 


Widgewd.aftraße Ar. 82. 

Sfiizine_ 2. Eing, 3. Et. 

Anterricht in Gruppen 
und einzeln. 


04547 


in Kelten und vom Stück, empfiehlt in großer 
Auswahl zu ſehr bill igen Preiſen 
1 5 zum 5 — N 
Ottilie Baum, 


Wulczanskaſtraße Nr. 95, 1. Etage. 
Großer Poſten Bluſen Reſter. 605798 


von Franz Krueser befindet ſich 


jetzt Gubernatorskaſtr. 19, 


L. Kieinoth, ; 
BSD Petrikaner Straße Nr. 8 Mi 
Filiale: Geyers Ring Nr. 2 
empfiehlt für die Winterfaifen ein 


oe  PoOngI>gg 


BGE 2229052500» 


Weihnachts: Ausverkauf! 


N 


groze 
05227 


BO. 2. 


„„ Asal sn r — ae, Serfatlre auh Feder. je an. ö 
Herren-, Damen, Schüler 8 X ti für Pa pieroſſe . AJiſchlerei 
nd Kinder ⸗ Garderoben |} 1 | I Rauchende! =) | mehan. Ti ſch lerei | 


don 


Man verlange überall Zigaretten ⸗Bülſen und Papferoſſen aus dem 
allgemein bekannten Pariſer⸗Zigaretten⸗Papier „ Dar tonc hes!“ 
elches durch ſämtliche wiſſenſchaftliche Auioritäten als . 
05038 


Stan. Lewinski !“? . 5 
i Eee gaeſucht, welche die deuiſche ſowie polniſche Sprache beherrſcht und N 
führt ſämtliche Bau⸗ ſerbalten ſolche. die bereits eine Spinnerfachſchule beſucht haben den 

arbeiten, Ladeneinrich⸗ 


0 Vorzug. Refleklanten den, es um eine dauernde Stellung geht, und 
tungen ſowie Parkett⸗ die mit Erjolgen einen derartigen Noten inne haklen und nachweiſen 


aus den nenejten und beiten Stoffen. ” 5 Rn 
ıberfi mäßige Preiſe. ALteaßerſt mähige Preife 


Zu verkaufen 


fußköden aller Art aus I en ihre 8 8 Angabe der Gehaltsanſprüche und 
— 5, . 7 Zeuanisabſchriften unter „S. G. S. M. 45 an die Exp. der, 
u u 0 I Bett AR. Lodz, dsielnaftt. Sr. 78. Zeibing“ in ſerden. i 5 cp . are 
zu verleihen. n eee ee e, el e300 i 
8 8 : — se + Schnelle Bedienung, es ten und b E 
En Drehbäuke 3, 51, 8 Meder la Zurücklieiern, waschen der alten oder Anferti-=2 — EIER 
nn 515 20 5. aha en Be gung neuer Einschütten während der Reinigans-=® P77... ͤ Wolffſche = 
ee E Dücherreviser Part Plage 


dauer. Grosse ‚Auswal in Inlettstoffen.S 


ieee 


Neuhaus 3 und 7“ Druckrohr, Dampfpumpe, Worthington 5 e 2 
hr. Diverſe Brunnen⸗ und Baupumpen, Centrifugalpum⸗ 
rohr, Californiapumpen 1½ und 17 Diuckiobr, Venti⸗ i 


Wafjerj:eber 3" bis 6“, Hydrauten 2”, 2 Kohlenwagen . E 7 b 45 1 N 
und 1 Halbdec, 10“ Bohrröhre u. Brunnen⸗ Werkzeuge en Tr & ri an = 


* dis 24 i . „ chene n gene , ee ub, 5 Mer wesen baulicher Verind i 
den; But stef. 186 Telephon 6.70, an 44 cl2, mit Transmilfien und elektr. Anſcluß, ein Selen zal: re Keel Hagen bet , er Ges. W. A, Lapszyn“, Warſchan, Krölews s- 


a W ae 1 22K 11 per ſofort oder vom 1. Januar zu vermieten. Pausta |. — — 5 
bei Ingr. A. Schöpke. Se . 464. Ts einen a, 


TESTER 


eam. Sohoret-Bofomahie 


Kevisiohen u Rudarbeiten "> u * m k 
mut vier Monate im Beirieh geweſen, auf Tragfüßen, Normalleiſtung 


FC ÄÄÄ» Aus zier Zion m Betrieb gen 
\ Speziedleilang firbrieflicen. 25. Vanerleiſtung 38, Obchmleinung 4% gebremſte Pferdestärken iſt 
8 icher Veränderungen zu rerkaufen. Näzeres zu ers 


. 


vermietet in ihrer einbruch- und. feuersicheren Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 
0 IN, 


tief und kosten: 


Dieselben sind sämtlich 32,5 em. breit, 50 cm. 


jährlich halbjährlich viertejährlich 

10 em. hoch Rbl. 12 Abl. 8 Abl. 4 
15 em. hoch Rhl. 18 Rhl. 12 Rbl. 6 
19 ew. hoch KRbl. 24 Rbl. 16 Nhl. 8 
Für spezielle Grössen 

24 cm. X 29 cm. X. 47 cm. 

30 cm. X 29 cm. X 47 om. 

30 cm. X 60 cm. X 47 cm. 

40 cm. X 50 cm. X 47 em. 


besondere Bedingungen. 
Die Einrichtung des Warteraums gestattet den 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. 


25 
Minter 


in bester Qualität und verschiedenen Farben empfiehlt 


Carl Göppert, Lodz, 


Verkaufsfilialen: Petrikauer-Strasse Nr. 11, 71, 145. 


Erste Lodzer mechanische Bäckerei, 


— Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — 


täglich friſche Semmel und Brot von 1 Uhr nachmitt. 
in allen Filialen: 

Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 5 

Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni owaſtraße Nr. 24, Widzewskeſtraße 

Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraße 

Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska 

Hauptgeſchäft: Juliusſtraſie Nr. 14. 04758 


11 Bauıpt : Geſchäft: Julius⸗ 
ſtraſſe Nr. 14, 


e 


Teichmann & Mauch, 
Installations-Bureau u. Reparaturenwerkstätte, 
Rozwadowskastrasse N 1 und Pustastrasse & 3. 


2 * ®* 2 4 — 

Schnelle Bilfe bel Betriehsstörungen au Damos und Eekiromotezen. 
j - Spezialität: 
ANFERTIGUNG von Kollektoren aller Systeme. . 
NEUWICKELUNG von Dynamom aschinen, Motoren und Transfor- 
matoren etc, : 

Reserve-Maschinen zur Aushilte am Lager. B 
INSTALLATION VON LICHT- UND KRAFTANLAGEN. a 
REICHHALTIGES LAGER von Beleuchtuugskörpern in allen Preis - 
Iagen, Installationsmaterialien, Heiz- und Kochappara ten. 


Telephon N 4-256. 


05652 


Webſtühle 36“ glatt und karriert. 
2 Kreuz⸗Schuß⸗Spulmaſchinen, Patent Schroers. 
1 Treibmaſchine à 60 Winden. 

1 Trocken ⸗Kalander. 


Näheres Lodz, Panska⸗Straße Nr. 94. 
Sesaudgebes J. Peterſilge s Erben 


Zusjer Kertung — mm, den 1. { 


25.3 November 1913. 


g Hommung, Heller 
kett, Zerſchleimung, 
Hals-, Luftröhren⸗ 
unb Lungenketarrk 


von Russ yen. 
In Lodz: in Drozuenbendlungen 
und tpotkeien zu verlangen. 


kauft man am 
besten bei 


N CARL HILSCHER, | 


Petrikauerstrasse Nr. 103. — 


In meiner Penſion 


finden junge Damen u. Mädchen 
welche Biel. böh. Lehranſtalien, 
Fortbild. und Tanzſtundenkurſe 
ab ſold. ſollen, freundliche Aufnabm. 
Proſp. gratis. Breslau 8. Eine 
ſewitzſtr. 4. 2, dicht an Feldſtra ßen 
ecke. Frau Tannn von Ka blden. n- 
5 05114 


E 


Reparaturen werden sehnelll und gut e ö 


... ͤ —— Ra 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Haut, Haar⸗, (gos. 
metik) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäche, 
Polndnicwaſtraße Nr. 2 
Behandlung der SypbiliS nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Eiektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechnunden von 8—1 
u. 48%, Uhr. Damen 5—8, für 
Damen deſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13:59. 01912 


„ Tanzſchüler⸗ | 
f F „ 
„ Abſchiedsfeie r 


Ohrenleiden und Sprach. erlaube ich mir unſer e Mitglieder nedtt w. Angehörigen genz erzeben 
ſtörungen, 0862 einzuladen. . ESUARD KAISER. 

8 Mitglied der Genofſenſchaft deutſcher Tanzlechre 1 
Stottern, Liſpeln, etc.) nah der = BE EN 17 lich wi 
Methade Profeſſor Gutzmann NB. Durch Mitalkeder ein gef üarte Saite ſind herzlich willkommen. 
Berlin. — Sprechſt. 10%½—121½, 
v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ede Annaſtr.) Telephon 15-52 


Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein „1907“ 
; Am Sonnabend, den 29. d. M., findet im Lokale der 
Böckermeiſter⸗Innung, Podlesnaſtr. Nr. I. ein 373 
e Unterhaltungs⸗ u. Familien⸗Abend 


mit einem reichalligen Programm verbunden, fta. Hierzu ladet 
Freunde und Gönner des Vereins Gift ein. Der Vorſtand. 


Lodzer Turn⸗Verein „Alter“ / 
2 Zu der am Sonnabend, den 29. November d 


8 Uhr abends, im eigenen Lokale Widzewskaſtr. IK 
ſtalifindenden 0 5 


onlin Ronge, 
Ü BRESLAU, 212 
Reue Gasse 17 l. 


Täglien ſteunien. 


Zu dem am 1. Dezember a. c 
beginnenden N 
Buchführungs⸗Unterricht, 
einſchließlich aller Kontorteiſſen⸗ 
ſchaften können ſich noch einige 
Schüler melden. Räßeres Ziegele 
ſtraße Nr. 55, W. 19. Für iin 
bemittelte Preisreduzirung. 3714 


AZurückgekehrt 
Dr. Rabinowicz 


Spezialarzt far Hals⸗“ Nalen⸗ 
u. Ohrenkrankheiten. 
Zieronaſtr. Ar. 3. Tel. 1018 


Nervenarzt 


Dr. B. ELIAS BERG, 


Elektrizität und Maſſage gegen 
Lähmung, Krämpfe und AKheuma⸗ 

tismus ꝛc. 0968 
Petrikaner⸗ Straße Nr. 66 


Ohren,, Naſen⸗ u. Halskrandh. 
Dr. B. Ozaplicki, 
Ord. Arzt d. Anng⸗Maria Hospitals 
Petrikauerſtr. Nr. 120.984 
Telephon Nr. 32-33. 
Sprecht. v. 11—12 Uhr vorm. 
u. v. 5—61½ abends. an Sonn. 
a. Feiertagen n. 10—11 Uhr vorm. 


Ir. al. I. Mader, 


Säglings- u. Kinderkrankheiten, 


Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
Sonntags v. 11—1 Uhr 


05713 
Doktor der Medizin, 
Eduard Bernhardt, 
Eegielniana⸗Straßr. Ar. 19: 
Junere⸗Krankheiten. Speziell. 
Sry und Lungenkrankheft. 


Sprechſtunden: 8— 10 vorm. und 
Tel. 25⸗O00. 03862 


KÜRNIGE ELYCEROPHOSPHATE 
.O TRD m 
Kalk und Sadaglyesrophoſphate. 


Angewandt in den Tarlier Hoiritä’erm. Ann 

empfohlen gegen Berkrümmungen, Glieder 

ſchwäche bei den Lindern oägrend der Wachs 

periode, während der Näßrung und Schwan⸗ 

5 und gegen Neursfihenie, geiſtige 
eberanſtrengung u. ſ. w. Angenenm im 

Geſchmack und mit ein bischen Milch 

eder Daſſer eingenommen. Für Verſonen, 

die don der Zucker -rantheit betroffen and, 

werben ſoiche in Uatidenform angefertigt. 

Vor werilsien Falſifttalen wird gewarnt. N 

Berlanf in Adocheten n Drogzzendandlun gen 8 


4—6 nachm 


Dr. Leyberg 


mehrig, Arzt zer Wiener Kliniten 

Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 

10—1 u. 5—8. Damen 5—6 de 


ſonderts Warterimmer. Sonntags 


4039 


nur vormittags. 


Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-50 


5 Karla .J. 1202 Spezialarzi für Vener iſche, Haut. n. Heſchlechtskraul. s 
Sprechſt. v 4—7 Ubr ad. 03644 8 


Ohren- Nalen⸗, Halskrankg. 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. 


Dr. M. Papierny 


Spezialiſt für Seburtsgilfe und 
Frauenkrank heiten. 
ehem. Ordinalor der Warſch. Unis 
verfitäts⸗ Freuenklinik. Empfängt 
täglich v. 10—11 Uhr vorm. und 

von 4½—6½% Uhr nachm. 
Poludniswaſtr. Ar. 23. 
Telephon 16-85. 04499 


Frau Br. Kerer-Herschuni 
- iſt zurückgekehrt, 53116 
[Frauen⸗ Krankheiten 
dänmpfänz; von 9—11 Uhr vorm 
und von —6 Ur nachm. 


An Sonam His 1 Ubr vorm. 
Petrikager ll, C. 18 -M. 


Spezialarzt für Vene ⸗ 
reihe, Haut. und Se 
lechtskraukheiten. 
Anbriejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Specht. v. 9—12 vorm. und von 
9—8 nachmiftags. Sonntags von 
5—1 vormittags. 03715 


Dr. med. 
Bolestawkon 


Ohren,⸗Naſen,⸗Hals⸗ u. chirur⸗ 
giſche Krankheiten, 638666 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 82-62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens. u. von 4—7 Ubr abends 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Goangelide 
ſtraße Nr. 2), Telepzon 19⸗41. 

Röntgen⸗ und Lichtheilkabenett (Pasrausfall. Durch leuchtung des Kör 

verinnern mit Rönkgenſtrahlen). Heilung der Männerſchväche durch 

Dneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühli gb der. Kohlen 
ſäure- und Vierzellenbäder). Blutanalgſen bei Syphilis. ! 
Krankenempfang von 8—2 und von 5-9 Uhr. Für Damen beſan⸗ 
dere Wartezimmer⸗ 02067 


— 


I ag Ay 
Dunne ee nuch 


U 


für ambulaute Kranke 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30618, 
Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser T B tk 
Kinderkraukbeiten Dr. I. Lipschätz 5. ff fn. tl 


2 . elle für Mütter. 
Frauenkrankheiten Dr. U. Papierny von 3—4 täglich. 


Maſſeur u. Kurbademeiſter 


Jul. Srodziäski, 


Lodz, Widzewskaſtr. 94. W. 4. 
Schüler von Profeſſor Zabludowski, 


Hin 


= 1 Berlin. Uebernimmt ſegl. Art Maſſage Chirurg Krankh. Dr. A. Kantor von 2—3 7-8, I 
S Spezial⸗Ar 15 dei Lähmung 0³70¹ Hals⸗, Naſen. u. Dr. C. Blum 
Sch 8° |- 5 Ohrenkrankheiten Montag, Dienst, Mittwoc,Dounerst, 1—2 
5 für Kant. ad vener. Leiden Möbel 3581 2 Krauk F as | 
E 5 e Männkrſchwäche⸗ Dai billig zu verkaufen: Kredenz, Stühle ugen⸗Kraukh. Dr. B. Donchin hr ventdagk | 
zii Syphilis s- Sul, Otiomane Uhr, Trumeau, 985 1 ; Dr. Le Pryhalski 

5 ampe, lt it Schränke 8 . Sonkt., Dienst-, D St., Freit. 1½—2 
nr ß... ⁊ ⁊ Eomzsäh sn ok I 
® ; odne Berufsſtörung. ſtellen, Waſchtiſch. Wäſcheſchrank, Blut⸗ und Harn⸗Analnſen, Ammenunterſuchung. 
Ir. Lewkowioz, i 2. . mene c Pocken⸗Jrrpfungen. 03330 


wohnt jetzt Kouſtantinerſtr. 12, 
von 8—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. Separate 
9 Warte simmer. 3193 


ur. med. Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 

Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5—½8 Uhr naczmittags⸗ 
Notw. Analyſen im eig. Lobora⸗ 
orium. 0307 


Dr. B. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. f 
Hant⸗ und veurriſche (606) 
Kranktzeiten. Elektroliſe und 
elettriſche Durchleuchtung der 
Varnrohre. Empfänzt v. 8—10/ 
vormittag u. 2. 5—8 nachmikiag 
Sonntag von 8—1. 0356 


Eine eiferne 03673 


Wendeltreppe, 


wie neu, preiswert zu verkaufen 
Näheres in der Exp. der „Lodzer 
Beitung,“ Pet Flraße Rr. 88. 


Möblierte Zimmer 


mit elekriſcher Beleuchtung, mit 
Kochherd und allen Beguemlichkei⸗ 
ten, bereits dan 18 Adl. monailich, 
find Zielonaſtr. 12 und Ziclona⸗ 
ür. Nr 39 zu vermieten. 02178 


Kleines, ſchön 
Ib : ki 
mob. immer 
mit oder oßne Koſt bei Familie 


dort zu vermieten. Peirikauer⸗ 
ſtraße Nr. 86. W. 8. 94861 


Konſultation für unbem. Kranke 50 Kop. [ i 


— 


Albrediistraße 17. 
Ecke Bischofstraße 


de Rome 
Im Zentrum, unweit Hauptpost Tel. 777 
Zimmerpreise von Mk, 2,00 bis 4,00 Mk. 
Vorzüglihe Küche 
Ausſdienk von Original Pilsner Urquell u. Münchener 


Komfortables solides Haus. Besitzer: HERMANN BRAND. 
04582 


Töchter-Penſtonate u. Unterrichts-Anjtalten- 


ELISE HGENIGER, Breslau, Kaiſer-Wilhelmſtraße 28/0. 
Agnet endorf i. Rieſengebirge. Lenderziehungs“, Erholungs u 
Nerienneim, Sommer und Winieriport. 0 j 


Breslau 


6 Nin. vom Haup!bahnhof Hotel 
Ruhige Lage 


03796 


died : W i ſilge = 7 
edatteur: Woldemar Beterſilae Rotations⸗Schnellpreſſen Druck von „J. Peterſilge. 


